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Dic «Uaibllw« /je'lung» rrlcveln» tä»l,ch, » i l «lluKnahm^ oer sonn und Helerlaae. Die Rv»»»»i»»»«<»» beNnde,
s.ch M.lloöiöstratie Nr. 1«; die «l,d»KN«u MiN°««^tr°he .'tr. l«, .^«chstunben der ^ d ° M ° ^ v " l « bi« l0 11b'

nolinittag«, Ulifianlirrte Brie», weiden nichl angenomm?«, Vtllnussripte nicht zurückgestellt.

Telephon.Ur. der Nedaktton 92.

AmMcher Hsil.
R e M M ° ' ' * " d k. Apostolische Majestät haben mil
den n<3' " ^"lschlicßunn vom 24. September d. I .
ill,« K ! " " ' ^ " t Dr. Witold von K o r y t o w s k i
'̂lernen f^" ^ ^ österreichisch-taiserlichen Ordens der

"wne allcrgnädigst M ernennen geruht.

^ " ? 3 Sevtenlbrr 1915 wurde in der Hof. und Staats'
blatte» - ? ^ X V I I . und ('XXXVIII. Stück des Reichs»

m deutscher Ausgade ausgegeben und versendet.

t ^ ^ N s ^ ^ ' ^ 1^5 wurde in dcr Hof. und Staatsdrucke,
kochen i .̂ "ck der rumänischen, das (^XXVIII. Stück der
" l l<s l°wle das cXXX,, OXXXI. und 0XXXII. Stück

V ^ g ^ m Ausgabe des Neichsgesehblattcs des Jahr-
^ ^ ^ ausgegeben und versendet.

V«liNfche Uebersicht.
^, ^ L a i b a c h , !. Oktober.

^ l ° U l , d ^ " " ^ ^uillcaume Fabrik elektrischer itabcl,
^iegz^^^ «upfeiwcrkc A. G., welche anläßlich dcr ersten
!"> 5 ^ " ^ ' "ne halbe Mill ion Kronen und bei der zwei-
^sliibi«. l "he Nlcichfalls eine halbe Mill ion Kronen
'"l°'hr / ^ l l . wird auf die dritte österreichische KrienS-
^ Vlill^ ^ ^ niedcrüstcrreichisH>en Eslomptcgcsellschaft
. Aus m" ^ " " c n zeichnen.
^ t ^ ^ u d a f t c f t wird gemeldet: Dcr Finanzminister
^ Nes.'" Vertretern dcr amtlichen Subskriptionsstellcn
^ t t i " ^ "^' lu^bci festgestellt wurde, daß der gc-
^ , ^ . 3 e i l p i l i i t t für die Emission dcr dritten Nriegs-
!° ̂ hs.' ^ " Vczichliilg sehr geeignet sci. Demnach wird
^ k c h " ' ^ ° " gegen Mitte Oktober beginnen. Es wird
^sbeh ästige, Rente emittiert werden. Die Subskrip-

^ ' 8 e i ^ ' ^ " werden entsprechend den früheren sechs-
^ . ^ s ^ ^ ^ a ^ n l e i h c n festgestellt »ocrdcn.
h^lg b e i ? ^ ^ " ^ l l meldet: I n dem Bestreben, den
l ^lisek> ^ ^ n u n g e n auf die deutsche Kriensanlcihe
?^" Noch t - ^ " ' b t der Londoner „Daily Expreß", es
b 6 der w"^ aenauen Nachrichten von Berlin über den
/ ^ he blichen Varzeichnungen auf die Anleihe vor.
!c l ' h e n / ? w ^ Snnnne umfasse loahrscheinlich in sehr
w!' ^ri^ "^ahe Konvertierlingen dcr erstcn und zwci-
.^i l l igz " "e ih , . Diese Behauptung ist entweder von
Ii " ditt- " ^ ^ " Mangel an Sachkenntnis oder von
le"^" Uw?^ ^ ' ^ Zeichnung von mehr als zwölf M i l -
l ^ ^ i K̂ , ^ «"sschließlich Barzcichnungen. Es sind
^ ^ ^ " ^ r u n g e n ba^'" enthalten, wie überhaupt
^ ^ V ^ r u n g s a n g e b o t c ergangen sind. Es ist auch

völlig al'surd, von einer Konvertierung dcr erstcn oder
zweiten Anleihe in die dritte zu sprechen, da die Bedin-
gungen dcr dritten gleichen. Der Unterschied bei den ein-
zelnen Emissionen war nur dcr, daß die Zeichner der zwei-
ten Anleihe einen höheren Kurs zahlen mußten als die
Zeichner der crstcn und daß wiederum für die dritte An-
leihe ein noch höherer Preis als für die zweite verlangt
wurdc mit welchem gclvaltinen Erfolg, ergibt sich am
besten daraus, daß das Ncsultat dcr zweiten Anleihe ungc-
fähri doppelt so groß war nnd daß dcr auf die dritte An-
leihe gezeichnete Betrag von zwölf Milliarden einen neuen
Zutoachs von über drei Milliarden im Vergleiche mit dcr
zweiten Anleihe brachte.

Eine Veröffentlichung dcs preußischen Kriegsministe-
riums berichte! Einzelheiten, wodurch bewiesen wird. daß
dic Veschies?unn des Domes von Reims durch militärische
Vorkehrungen der Franzosen gerechtfertigt war. Es wird
dcr Bericht dcr französischen Zeitschrift „Il lustration", fer-
ner der Bericht dcs mit Namcn und Adresse genannten
Engländers angeführt, wonach sich auf dem Kirchtürme
ncbcn der Noten Kreuz-Flagge ein Telephon, einc elek-
trische Lichtanlage und Soldatcnbetten befanden. Der Pa«
riser Berichterstatter dcr „Times" s<ih in dcr Nähe dcr
Kathedrale einen französischcn Artillcriepart mit einer
starken Infnntcrielicoeckung. Nach dem beeideten Berichte
des Vikars Prücllag>c, dcr als freiwilliger Krankenpfleger
in französische Gefangenschaft geraten ist, l>efanden sich
über 150 deutsche Verwundete in der Kathedrale, als diese
am 19. September 1U14 von der deutschen Artillerie gc-
troffen wurdc. Das Feuer sprang vom Holzgerüst der Ka-
thedrale auf das Lagcrstroh der Verwundeten über, die
sich eiligst auf dcn Hof retteten. AIs die Wache die Türen
sperrte, hinter denen sich noch hundert Verwundete im cr-
ftickcndcn Qualm befanden, gelang es französischen Geist-
lichen, die Türen zu öffnen. Die heraustretenden Verwun-
deten wurden vom Pöbel mit Fußtritten, Faust- und Ttock-
schlägen mißhandelt. Die Abspcrrungsmannschaftcn dran-
gen in den Hof ein, schössen blind in den Haufen und ver-
wundeten oder töteten zahlreiche Leute. Dcr vereidigte
Zeuge sagte- Endlich hatten das geflossene Blut und das
verzweifelte Flehen dcr noch Lcbcnocn anscheinend auch
die Blutgier dieser Bestien in Menschengestalt gestillt. -
Plötzlich hieß es: Heraustrete» l Was noch am Leben war,
wnrdc unter Püffen und Kolbenstoßen auf dcn Hof gc<
trieben und vom Pöbel weiter mißhandelt.

I m englischen Nnterhause fragte ain 2«. v. M. Amcry
(Unionist), ob es richtig sei, daß 1700 Schiffbauer, die
dringende Schiffsbauarbcitcn in Southampton verrichteten,
sich seit cinigen Tagen im Ausstände befinden, als Ein.

pruch dagegen, da'ß Arbeiter, die ausdrücklich von dcr Ar-
mee beurlaubt wurden, aber nicht organisiert waren, in
die Werft eingestellt wurden. Er fragte ferner, was ge-
schehe, um dem Munilionsgesehe Geltung zu verschaffen.
Munitionsministcr Lloyd George bestätigte die Tatsache
und fügte hinzu, daß das Verfahren gegen die Ausständi-
gen eingeleitet worden sci. Johnson Hiös frayte den Pre-
mierminister, ob er eine volle Erklärung übcr die Lage
und die Aussichten der Expedition nach dcn Dardanellen
gcbcn wolle. Dcr Premierminister erwiderte, er könne den
lchicn Erklärungen, die Kitchener und er selbst im Parla-
mente abgegeben haben, gegenwärtig nichts hinzufügen.
Die Regierung habe alles mitgeteilt, was untcr Berück-
sichtigung der militärischen Erfordernisse erlaubt gcwcsen
sei. — Dcr „Nicuwe Courant" mcldet avs London: Haupt»
mann Guest erklärte in der Sitzung des Unterhauses, nach
seiner Berechnung würden die Engländer in den nächsten
12 Monaten, 1,M).s>W Mann an der Front haben müssen,
dazu an Ncservcn 1.7N0.000, zusammen also 3.100.0W
Mann. Wenn man die gegenwärtige Hecrcsftärke in Rech-
nung stelle, ergebe sich, daß im nächsten Jahre 900.000
Mann angeworben werden müssen. Wenn die Regierung
die Gewißheit geben könnte, daß sie 20.000 bis 25.0N0
Mann wöchentlich durch die Werbung von Freiwilligen auf'
bringen könne, würden er und seine Freunde sich zufric»
dcn geben. Dicse Rede Guests wurde von den Gegnern der
Dienstpflicht heftig kritisiert. Selbst einige der Anhänger
verließen zum Zeichen ihrer Unzufriedenheit mit dcr Ar i ,
wie Asauiths Wunsch außeracht gelassen wurdc, dcn Saal.
Die Tatsache, daß Asqniih und Kitchener gestern unerwar-
tet die Arbeiicrvcrsammlung besucht haben, wird als Be-
weis dafür angesehen, wie ernst die Regierung die Retru«
ticrungsfrage ansieht. Wie verlautet, wiesen die Minister
mit großem Nachdruck auf die Notwendigkeit hin, die Ar-
beiterorganisationen mögen dcr Regierung eine kräftige
Unterstützung sowohl bei der Herstellung der Munition,
als auch bei dcr Rekrutierung angedeihen lassen. Man soll
in der Versammlung dcn Eindruck gcwonncn haben, daß
die Minister an dem Freiwilligenshstem festzuhalten ge-
denken, jedoch soll Kitchener gesagt haben, daß die Rekru»
ticrung bcdcutend schneller gehen müsse. Für die Schwic»
rigkeit der Regierung ist folgender Vorfall bezeichnend:
Eine Anzahl geschulter Schiffsbaucr, die sich anwerben
ließen, wurden von der Regierung zurückverlangt und auf
die Thornycroft-Wcrft in Southampton gebracht. Da diese
jedoch unorganisierte Arbeiter loarcn, legten 1700 Ange-
stellte die Arbeit nieder. Auf diese Ausständigen wird das
Munitionsgesetz Anwendung finden.

Am toten See.
Roman von Robert Kohlrausch.

..38^ ^ ' Fortsetzung.) (N«l»druil verboten.)

' ^ ^ " z . i h ^ ^ . ^ ^ H « r Vacon?"
^ °"'te in k ' ? ^ ' " k " " ich anch an mich selbst eln-
^ "bschel. l i? ' ' ' ' "^"^ ' ' - I " ) sche mich da in einer
^ " ^ N e Z 3. " Situation. Durch den unerwarteten
^ 7 ' , ich l ia l , / '? bin ich Herr dieses Majorats ye-
^ i k ^ " hu", b " Frau, von der wir eben so viel
^ / ' ' b e i der ^ " " erst gcmz flüchtig, ganz f.rmell
" ' ^ bon n,i ^ ' " ^ l > begrüßt. Hcnte fordert es der
!>>t̂  H, l s ' l ' ,°"K ich zu ihr ^che. ihr meinen Vcsuch
' X s, spreche ^ N.eacniwertreten, wovon soN ich

^ Mein.cn'V?."^ ' ^ ' ^ " ° " Teilnahme reden,
N ! ' 'Nüssen ^ " "elleicht hat ermorden lassen?"

l ^ n ° ° > r i c h l y s ' 7 ? " " ' " " U " Komödie, spielen."
^ .7' >n,h, " ^ c Wh hoch empor; sein Gesicht rötete
^nk,7 t " " Ko>nk,k""" ich nicht, Herr Slaatscmwalt.
! 7 3 " ^ e ^ " " ' Ich bin 'ein ganz einfacher

>filick ' schlecken lM'te, der einen guten Boden
! " " n " N n 3 " " ' "erschein kann, - zu gesell-

> 7 ' u ^ b n i n m " ' " ' nie getaugt. Und ich habe
^ i F ' ' c h t . I « ? " """1 einfache,,, llaren Vcihält-
" " ^ E n v o i s ' ^ ' 7 Sie mir .inen unumstößlichen,

" schlug n ' i?^ " " " lür die Schuld dieser
. u nnt dem Rücken seiner linken Hand

leidenschaftlich auf die flach ausgestreckte Ncchtr — „dann
wäre die Sache in Ordnung, und ich wüßte, was ich zu
tun habe. Danu ginge ich hin zu ihr und sagte: ,Du bist
einc Kanaille — scher' dich fort aus dem Hause, in dem
ich nun dcr .Herr b in ! ' "

' „Das wäre sehr einfach, aber vorläufig! ist es doch
wohl nicht gut möglich. Nud ich habe die Pflicht, Ihnen
"uch z,l sagen, wns für die Unschuld jenes Komödianten
und gleichzeitig Dr die der Frau Baronin spricht. Er
hnt erstens keinen Fluchtversuch gemacht, sondern ist ruhig
uach seinem bisherigen Wohnort zurückgefahren; er hat
ferner den Zettel, den die Baronin ihm geschrieben hatte,
nicht vernichtet, obwohl er ihn schwer kompromittierte,
und endlich hat man auch nicht das geringste von den ge-
raubten Gegenständen bei ihm gefunden. M o —"

„Also ist die Suche noch ucrwiclelier und unklarer
als vorher," sagte Nnssow mißlaunig, fast heftig. „Sie.
verdächtigen diese Frau und sprechen sie frei in einem
Atem. Mich aber stürzen Sie damit in inner größere
Verwirrung."

Tcr Staatsanwalt stand auf. „Es tut mir leid,
Herr Varon, wenn ich diesen üfftkt erreicht habe! M i r
muß es aber genügen, meine Pflicht gelan zu haben.
Und weil S ie nun Herr in diesem Hause sind, möchte
ich vor dem Abschied noch sag.'n, daß !)ic Untersuchung
an Ort und Stelle hier jetzt als beendet nelten tann.
Das Arbeitszimmer Ihres Herrn Vetters braucht nicht

mchr verschlossen gehalten zu wcirdcn, vielleicht abcr
nehmen Sie dann doch zur Sicherheit gleich di- Brief-
schaften und sonstigen Papiere, die aus dem Schreibtisch
liegen, unter Verschluß."

Bassows Gesicht erhellte uch ein wenig. „Tae ist
gut — das ist ein Punkt, worüber ich mit ihr sprechen
kann."

Der Slaatsanwalt lächelte. .,Dicse Sache scheint
Ihnen mehr am Herzen zu liegen als alles andere. Nun
— ich empfehle mich."

„ Ich cmvs'chle mich," antwortete Nassow zerstreut
und starrte wieder auf den Fußboden hinab, während
Sicglitz zur Tür ging. AIs er sie fast schon ei reicht balic,
raffte Vassow sich auf aus der tieftn Versonnenheit und
ging mit raschen Schritten ihm nach. „Verzeihen Sie,
Herr Swaisamvalt, daß ich so zerstreut bin. S,c sehen,
'vie schwer es mir wird, aus meiner stillen und emfachen
Elistenz heraus mich in "crworrcne zwei el M - ^er-
hältnisse hineinzufinden. Und wenn >ch un ofllch gewe^
sen sc n sollte dann verzeihen Sie nur, b.tte, auch das.
, . i^ , . ' " " " " " " ' " y? , „,ag ich nach außen hm

" ^ ^ ^ ' c n ^ w o h l , mein lieber Baron. Und vergessen
Sie " 'UM' ein Stantsanwalt ist nicht immer nur An-
Nager- in' erster Linie ist er Wahcheitssucher."
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Endlich kommt der lang Erwartete herangebraust und
wie sonst, je nach Einzeltcmperament, drängend, schie-
bend, ärgerlich, ruhig, lachend, aufgeregt, suchen sich all
die harrenden Menschlcin ihre Plätze. Nur eine kurze
Weile rollen wir noch im Machtbereiche der Stadt dahin:
Arbeitsplätze .de,r Vahn mit hier beschäftigten Kriegs-
gefangenen, die das Vorbcigleiten des Zuges gern zum
Anlaß einer kleinen Feierpause des Anstarrens nehmen
— Fabriken mit weiten Höfen, zum Teil jetzt stille
stehend, zum Teile auch mit arbeitenden yraugrünröcki-
gen Kriegsgefangenen erfüllt — schon schieben sich Fel-
der, Wiesen, ländlichere Ansiedlungen an den Bahn-
damm; eine Kaserne kommt, eine grohe Tchulanstalt, von
deren Giebel jetzt die Lazarcttfahne weht; und nun
nimmt ein weites Tck voll blühender Vegetation uns
auf. Ein lieblich ruhiges Aildchen um das andere
schwimmt vorbei. Die gemalten Wiesen zeigen das blu-
ylenanne, gleichmäßig seidige Grün ihrer Herbsttracht;
auf den Obstangcrn stehen mit schon etwas vergilbenden
Blättern die fruchtgcbcugten Väume, an denen rotbackige
und hellgrüne Äpfel, goldene Virncn freundlich leuchten.
Dann dehnen sich weithin schimmernde Auchweizcnfcl-
der, daneben Äcker mit fahlgelben, hohen reifen Mais-
stauden; und besonders frisch und schmuck nehmen sich die
rezchfarbigcn weiten Gemüsegärten aus: da gibt es
große Veete mit herrlich lilafarbigen, »nächtigen Kraut-
standen, in Reih und Glied stehen die grünen Schöpfe
des Salats; ziemlich schön ranken, noch i.nmer am Gipfel
mit roten Blüten geschmückt, Fisolenpflanzcn empor und
nm Rande erheben sich in reicher Fülle wie eine Wach-
parade die hohen Sonnenblumen mit ihren strahlenden,
nickcudcn Riesenblüten. Zwischen den bepflanzten Flä-
chen sehen wir auch nicht wenige bereits umgebrochene
Äcker, deren warm lilabrauner Schallenwn einen schönen
Gegensatz zur Vegetation bildet. Nett rechteckig oder von
sanft gebogenen Linien eingeschlossen liegt so ein farbi-
ges Feld neben dem anderen und sauber wie ein Far-
denkästlein stellt sich der Talgmnd dar. Zu seinen Seiten
steigt Berghang auf und stellenweise bücken die wunder-
voll majestätischen Buchenwälder, die hohen alten Lär-
chen mit ihrem leise wehenden, seidigen Behänge bis
knapp an den Bahnkörper. Ein weiß schäumendes Verg-
wasser schneidet durch die Landschaft und sührt erlen-
umsäumt an einer BaucrnlMte vorbei, die mit ihrem be-
moosten Dache, mit ihren farbleuchtenden Geranien vor
den Fenstern wie ein Märchenhaus an, uns:rcm Way-
yon uorbeigleitct. Das helle Straßenband, das sich bald
an der einen, bald an der anderen Seite dcs Schienen-
stranges näher oder ferner hinschlängelt, ist von Zeit
zu Zeit durch ein Wäglein, durch ein ^aar plaudernde
Kinder, durch einen stille mit der Pfeife im Munde hin-
trotlcnden Bauern belebt. Die Zugrädcr mahlen gleich-
mäßig, fast einschläfernd, das Geräusch begünstigt die
Stimmung, daß das äußere Weltbild uns mit seinem
Sinneszauber umspinnt und kindlich-naive Freude an
allem, was da zu sehen ist, emporblüht. Plötzlich — cm
Pfiff, gedehnt, wie angstvoll und wir fahren donnernd in
einen Tunnel. Abgerissen ist das Träumen und wie das
Sonnenlicht uns aufs neue? umflutct, trifft es nicht nur
mehr die Sinne, jäh und heftig ist das Denken erdacht.
Wir durchfahren etwas verlangsamt eine Swtion, in dri
ein Zug steht; aus zahlreichen der großen Transportwa-
yen blicken die Tellermützen russischer Gefangener. Manch
intelligenteres Antlitz ist zu schauen - vergnügt — fin-
ster — scharf aufmerkend; aber vielfach sehen wir unter
den kräftigen Gestalten den einfachen Mu/.ik-Tyvu3, in
dessen breiten, braunen Gesichtszügen mit ihrem halb
stumpfen, h lh kindhaft-neugierigen Ausdruck die ^ent-
wickelte Seele zu erkennen ist. Armer Kerl, du kannst
nickt verstehen, warum du in den Kampf muhtest, du
kannst die Größe der Stunde nicht begreifen! — glück-
licher Mn5ik! wenn du wieder heimkommst, findest du
wohl Vielleicht einen Neben Bruder, dein Weib, dein
Kinder nicht mehr; solch einfachen Jammer faßt deine
Seele, aber du begreifst den Umfmg all des Leides
nicht, dich läßt die eigentliche Tragik des Menschen-
kampfes unberührt. Und alles Schwere der Zeit, das
eine halbe Stunde lang wie versunken schien, steht mit
der stärksten Kraft auf. Nicht mehr uleichmäkig beruhi-
gend, jetzt wie ein grausam gleichgültiger Tl,kt ist das
hämmernde Geräusch dcs sich den Berg hmanarbcitenoen
Schnellzuges. Gleisnerisch will >ms die holde Schönheit
der Landschaft dünken, hmterj all '»em luckeiiden Zauber
lebt der wütende Kampf ums Dasein, durchwebt von Leid
und Untergang. - Da mischt sich Äesang in das Dröh-
nen unserer Zugräder; staubbedeckt, .,on einem Übungs-

marsch zurückkehrend, ziehen zwei Bataillone an unse-
rem Waggon vorüber. Ein fröhliches Marschlied singt
die erste Abteilung und im Überschwangc des drängenden
Lebens springt ein, springt ein zweiter dcr jungen Feld-
grauen in die Höhe, übermütig die Schenkel klatschend.
^ „Ich hatt' einen Kameraden," tönt es vom zweiten
Chor. Und wie die schlicht-fromme, kraftvoll-sichere Weise,
getragen von den vielen, tiefen, starken Männerstimmen,
vorbeiklingt, flutet auch in uns iuhigeres, festeres Emp-
finden empor. Viel tausend unscrcr Brüder stchcn da
draußen, in willcnszäher, heldenhafter Anspannung aller
Kräfte die Grenze schirmend gegen Übermacht und ver-
räterische Gewalttat; viel tausend andere hat die wun-
derbar siegende, mutvolle Kraft, mit der sie für unser
leiblich und geistig Gnt in unerhrtem Ningcn standen,
weit, märchenhaft weit hineingeführt in Feindesland.
Und Tausende deckt die Erdel, aber fast keinen unter
ihnen die liebe Heimaterde, für die siez doch Leib und
Glück dahingaben. So wollen auch wir in Treuen schaf-
fen, was uns als Werk im Leben Zugewiesen ward, in
Treuen den Kampf durchstrcitcn, den jedes Menschen
Lcben bringt, in dienender Ehrfurcht vor dem gewaltigen
Geheimnis, daß es der Kampf ist, der Schmerz und Un-
tergang bringt, der einzig aber auch jegliches hohe, das
erst das Lcben wert macht, zeugt, der alles schenkt, was
lieb und traut ist. — Auf der Paßhöhe steht der Zug und
wcith'.n breitet sich, von goldener Herbstsonne überflutet,
das schöne Heimatland, für das wir in ehrfürchtiger,
heiliger Freude Sieg und Frieden empfangen wollen.

6 . W.

Verwertung der Waldfrüchte als Futtermittel.

Das Ackerbauministerium, das bereits vor einiger Zeit
durch Herausgabe cines Merkblattes über wichtigere Er-
sahMtermittcl auf den Wert lnanchcr Waldfrüchte sowie
des Vaumlaubcs als Futtermittel aufmertsam gemacht hat,
l>at sich veranlaßt gesehen, ,;um Zwecke der Streckung der
zur Verfügung stehenden FuUervorräte diese Allion in
!x>r Weise auszubauen, daß von der Iuttormittelzentralc
folgende Waldfrüchte in vollen Waggonladungcn von
10.W0 Kilogramm ab allen österreichischen Stationen zu
nachstehenden Preisen per 1W Kilogramm netto angekauft
werden:

Bucheln (Bucheckern) getrocknet 40 Kronen, gedarrt
50 Kronen;

Lindenfrüchte gedarrt 135 Kronen;
Eichelu getrocknet ^1 Kronen, gedarrt 32 Kronen;
Roßkastanien gctr^lnel 18 Kroncu. aedarvt und ge-

quetscht 2« Kronen.
Die, Preise vcrstcy^u >iu) ^ur rc,sc ^un^c Früchte

frei von Erde und Laub, wobei jede Sorte separat in
ganzen Waggouladungen lose verladen werden mus',.

Durch dicse Attion soll die Möglichkeit geboten werden,
l>ic genannten Futtermittel in rationeller Weise zur Er-
gänzung der vorhandenen Futtervorräte heranzuziehen.

Die Bucheln sollen zunächst an Olfabritcn zur Aus-
pressung übergeben werden und die Preßrückstäude, zur
Verwertung als Futtermittel, insbesondere für Rindvieh
und Schweine gelangen. Die Ölbereitung aus Bucheln bie»
tet eine erwünschte Stärkung des Vorrates an Speise-
ölen, dient sonach nicht uur der Erleichterung der Viehhal-
tung, sondern ist auch von nicht unlvesentlichem, gemein-
wirtschaftlichen Interesse.

Um entsprechend große Mengen der einzelnen (Gat-
tungen von Waldfrüchtcn zu bekommen, welche die Ver-
sendung in ganzen Waggonladungen ermöglichen, cmp»
fiehlt sich die Bildung von Eammelstellen, welche cntlvedcr
von (Gemeinden, landwirtschaftlichen Vereinen oder Ge-
nossenschaften geführt oder etwa von Guts« und Forstver»
ivaltungen, Schulen, Pfarren oder Privatpersonen gelei-
tct werden lünntcn. Tie Eammelstellcn hätten die Auf-
gabe, die in Betracht kommenden Vevölkernngskreise
(Schuljugend, Arlxntslose, alte Leute, Leichtverwundete
und Flüchtlinge) zum Einsammeln der Waldfrüchte anzu-
regen, die gelieferten Früchte bar zu bezahlen, die Trock-
nung, die Verladung und dcn Versand nn die vou der
Futtcrmittelzentrale angegebenen Adressen zu besorgen.

Es empfiehlt sich, den Lohn für das Sammeln mög-
lichst hoch zu bemessen, um einen kräftigen Anreiz für die
Sammeltätigkeit zu bieten. Die Sammclstellc wird aus
den ihr vou der Futlcrmittelzentrale zugebilligten Preisen
immcr noch den Ersah ihrer geringen Spesen sowie even-
tuell einen entsprechenden Nutzen finden. Nie Früchte müs,
sen von der Sammelstelle reif, gesund, frei von Erde und
Blättern und, soferne die Smmnelstelle nicht selbst die
Trocknung vornimmt/ gut getrocknet übernommen werden.
Tie Sammelstclle hat sie auf Böden und Speichern in dün.
nen Schichten, die häufig umzuschaufeln sind. kühl und
luftig bis zum Abtransport aufzubewahren. Die Trock.

nung lann in einfacher Weise am Herd, Ofctt ""
ofen durchgeführt werden. Wenn möglich, sollen d'c l!
gedarrt werden, welche Arbeit Brauereien oder ! ^
Industrieunternehmnngen, die über gcclgmto ^
gen verfügen, übernehmen können. .̂ ^n-

Fallö einzelne Sammelstellcn nicht ganze ^ . ^ „
ladungcn zusammenbringen, müssen sie sich "" ^ „
Sammelstellen zur Komplettierung der WaGon a ^
ins Einvernehmen sehen. SolxUd einc Sammcl! ̂  ^
entsprechendes Quanlnm gesammelt hat, hat ^ ^ i l ,
graphisch der Futtermittelzenlrale in Wie», ^ " ^
Trattnerhof Nr. 1 (Telegrammadresse: 3 ' " " " ' ^ , ^
Wien) zu melden, von wclclfer sie dic Angaben t>cr ' ,,
sen erhält, an luelche die einzelnen Sendungen " ^
zu Fall zu expedieren sind. Die Sendungen sind^ ^ ^ ,
lich zu luägen, und ist der Dnplikalfrachtliricf ^ ^ ^
mittelzentrale einzusenden. Die Mahlung "'^ ^ ,vlila!°
Hälfte des Betrages sofort nach Empfang dcs » ,̂
frachtliriefes seitens der Futtcrmittclzentralc, "^ ^ n ,
välfte luird nach ordnungsmäßiger Übernahme ^
Für die Bezahlung ist das bei der bahnamtliche"
festgestellte Gewicht maßgebend. ^»u>^

Die Futtcrmittclzcnlr^le ist crmächtiat. a" ^
stellen oder einzelne Personen, welche sich b "^ P>
sonders eifrige Mitwirkung hervorgetan haben, ^ ^
trag der politischen Landcsstellcn außer den ^ " ^ F
Preisen Prämien auszuzahlen, welche in jcdeM -^
bis zu 1W() Kronen betragen können. ,ttuel̂ '

Viim pcitriotischen Sinne der privaten 3"'> «f
tungcn und der übrigen Waldvesiher ist 6" " " " ^ ^ '
sie diese Aktion nach Möglichkeit unterstütz" " ,,^il<
sich schon nicht selbst an der Sammcllätigtcit ^ ^ i „
der Sammlung in ihren Waldungen keine H'"^
den Wcg legen.

(Die neuerliche Musterung d " ' " " V ü <
1«7!l bis 1»77. 1KN1, 1895 und 189« geboren" ,
stlmnuflichtiacn) findet statt: Am ^ - "lckeN'K-
T s c h c r n e m b l für die Gerichts bezirke " > >',
und Mottling; am 'l.'i. und 14. Oktober in -" x M
w e r t für die Gcrichtsbczirlc Rudolfswell UN" ^ ^
am M. Oktober in S e i f e n b e r a str ° ^ F t ^
bezirk Seisenberg; am 18. und 19. OlwbrrH W '
für die Gcrichtsbezirkc Stein und Gaa,' s " ' M i l ^ U
in W e i x e l b u r g für den ^erichtsbezm H ^ l l H
am 22. Oktober in L i t t a i für ben 'h-rMs ^
tai; am 24. Oktober in G u r k f e l d f"^ " ^ ^
bezirke Gurtfold und Natschach-, am ^ ' i - .^ß,' ^
L a n d s t r a ß für den Gcrichtsbezirt ^ a n o , " , ^
26. Oktober in N a s s e n f u ß für den ^ " V ,,,
Nassenfuh; am 11. Oktober in G o t N w ^ M ^
Gcrichtsbczirk Gottschee; am 12. und 1^- ^ ^ . j ,
N e i f n i h für dio Gcrichtsbezirke NcismY a , ^
Lnschih; am 14., 15., ls.. und i7. Oktober " j)P^
für die Gerichlsbezirle Laibach Umaebuns, " ' ^ ff h-
dach; am lN. und 19. Oktober in ^ a l " " ^ ^
Stadt Laibach: am 2 l . und 22. Okwl'" ^ B ^ a
m a n n s d o r f für die Gerichtsbczirkc ' , ^ i " , l>"'
und Kronau; a»n 24. und 2°̂ . Oktober " ' ^ , , , c i M ^
für die Gerichtsbezirke Krainburg und ^ ^ M ^«
26. Oktober in V ischo slack für den ^ B «
Vischoslack; am 19., 20. unt, 21. 0 k t o H ^ H s >
fiir die Gcrichtsbezirle Adelsbcrg, ^ ' v „ ö ^ F
Scnosctsch und Wippach; am 23. ONolicr ^
für die Gerichtsbezirke Loitfch, Laas " ^ ^ck 3 " ^
25). Oktober in I d r i a für den G e r i c h t ^ H ^ ' ' ^

- (Krienoauszcichnunn.j Vmno / t^ccH^
Einj.-Freiw. Zugssührer dcs ^ebiras« ^ ^ ^
ments Nr. 2, aus Gottschce erhielt d " Hch 3"'
Tnpferfeitsmedaille und wurde mchcrw >̂.
detten ernannt, ^ ^ '^! Zi^

- iPoftfta,etc^an .^rirfls^f.inqcnr^ h ^ M
Das gcineinsame Zentral-Nachw-'scd '^^„gc'lc ^
Kreuzes - Auskunftsstelle für .^riea^'^jf,»" . F>
'., Iasomirgoltstrasic 6) macht d a s ^ „ d " ' l ^
aufmerksam, daß, wer seinen in m " st P ovI l,',s
b i r i c n lriegsgsfangcnen Anqehör'N" ^ ^
mit warmer Wäsche und Kleidern !"'' ^ c'" . B ^
mögl ichst j c t i t so fo r t tue,
Zeit verstreicht, bis die Pakete an ' ^ f c s t ^ p M f > l
langen. Solche Pakele müssen w't u"° ^ als '̂ ,̂, ^
Leinen eingenäht sein, dürfen nicht » DrM" l^M
gramm wiegen und weder Vricfc n o ^ ^ e ^ z^ ,
Zeitungen enthalten. Es darf auch' . ^gst"^
P a p i e r zum Packen verwcndÄ . ^ .dc " ! , M ' F
sind p o r t o f r e i und können be i > ^stB ,F l
aufgegeben werden. Es empfiehlt M ^ i û  ^
ßen Paketes mehrere lleinc in » " ' ^ ' ^
einer Woche zu schicken. ...cfeln ^ , , ^„sl'"'

- lDir Höchstpreise f"r -"aI,,ss v - ^ s l ^
nen Ernte.) Die ministerielle V ^ i s e ^ i < <
tember 1915, betreffend die How'lp . 1 1 ^ ^ ^
der diesjährigen Ernte, bildete . ' ^ ftit'"^ >
lautbanlng den Gegenstand m e h r l a « ^ . ^ » ' ^ ^
n,nq. Es wurden bei all ̂ meiner ^ ^ - - ^ .
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btt i i Ä / f ^"?rdmtN8, ungerechtfertigter Steigerung
dMln N ^ ? ' ^ entgegenzuwirken, doch von vcrschie-
°b b e ' s w s ! ^ ^ " ' ^ ^ in der Richtung geltend geinacht,
Verm? Sfteisckartoffcl durch die Art der in der
t a l s c M ^ ^ ! ^ ^ ^ ^ Statuienlng der Maximalftrcise die
H ^ / ^ „^ " lo rgung des Konsums in ausreichendem
tl'iw U n ? ^ " l ^ sei- Es wurde besonders der Vefürch-
^ den M i ^^ben, das; der Prcis von acht Kronen
bcr ̂ „ . s ^^"itner eine weitgehende Zurückhaltung
l"l<ttmm s.. s ' ° ' ^ ^ "ne starre Heranziehung ;ur ^ich-
sich ./""/Iw'cifuhren werde. Diese Vcfürchlung durfte
Nllsis ' » . ^ ^""^losc erweisen, da der Höchstpr-.is auf
^ttlauf ? !^^ Vcrcchnung gestellt wurde und der
"ls dcr̂ n m 3"^°ff6n iwmer noch rentabler erscheine,
Wenden ^lutterung. Für den Fall von eventuell ein-
t>cn vol,;s?^^'"'Nkeiten der Beschaffung ist durch die
bchiani' .? ^audesbehörden zustehende Ncquisitions-
i>M f>„^??"chcnd Vorsorge getroffen worden. Was
'ich m , ? n ^'^.^' s° 'st "icht anzunehmen, daß dieser
^ tc iszN" " " ^ ' Die von der Behörde gestatteten
^ s ^ s , ' ^ . wie ^ 40 Heller pro Meterzentner für
!>tt La^s /. ^ " ^ nuch wcitcrs für den Transport vin
^nebin^ . ^ ^ s"r letzten Hand, bieten einigen Un-
icin yss^^uin, der ein übermäßiger nicht ist und nicht
^chM'm > ^ ^ "^ jedenfalls als ein bürgerlicher
i°,nit nick?^ objektiver Veurtcilung der Sachlage kann
hnlte der ^ "^^ gestellt werden, daß nach dem I n -
der 5'.^^,s""ordnung sowohl der Produzent als auch
"be r ' ^ l ? ui dem Höchstpreis ihre Spesen, zugleich
^cilinm, c Lcnügenden Anreiz für die wirtschaftliche
^N deŝ »' " ^ " werden. Der den berechtigten Intcr-
londê  . ̂ nsilnis gebührende Schluß wirb aber insbe-
be3bch5̂ °urch gewährleistet, daß die politischen Lan-
d e s " " ' oic Detailpreise obligatorisch festzusetzen

^ ' ^ ^s""''' ' ' " Bedarfsfälle abgestuft nach den üb-

'><>tic^^stprrisc für Kartoffelstärke und Knrtoffcl-
"ei°^^ ^ I n einer gestern verlautbartcn Ministcrial-
^kanfk ^" '^ ^ Hochprinm-Kartoffclstärkcmehl bcim
^ I00 .^^ ^ " Erzeuger der Höchstpreis init 74 Kronen
seitig ^^logramm festgesetzt. Dieser Preis gilt gleich,
^tbl i^ ^ p r i m a trockene Kartoffelstärke, luelche für nc°
'!l. D^ ^"b industrielle Zwecke von besonderer Vcdcntuna,
r̂eiŝ  ^ rhöhuug des Preises findet in dein acsticacucn

^^Ul t i / ^^lstrielartoffeln sowie in den gesteigerten
^"». ^ " ^ ^ n der Kartoffelftärlcindiistrie ihre Begrün«
^aG ' " Weiterverlauf im Groschandcl darf nebst dcn
^halb ^ ^^^^^s^l?st'n ein cinnitiliger ^»schkm von ein-

b̂ , , ,^^ '^ bcm Höchstpreise hinzugerechnet werden,
^^uffel'^' ^"udesbehördcn werden ermächtigt, für
letzen '"^einchi Höchstpreise für den Detailhandel fest.

fte ^^"schrnnwna der Verwendung bestimmter »loh.
, ? ^ c ^anntweinerzcussunss.j Durch eine gestern licr-
u?^ ^,"Ordnung wurde im Interesse der Sicher-
^ 5 / ^ " " .^ollsernährung auch für die Aelriebspcriodc
»7. b^-,.'"/Kränkungen hinsichtlich der Verwendung
> ! , ^ ,? , ' " . ^ Rohstoffen zur Vranntweincrzcugung
s 's d « ^ b,e,er Verordnung wird auch die Vorarbei-
te, ""d ^. Asseln in gewerblichen Vrcnnereien unter-
0s? >vc,^. ^Erarbeitung von Zuckerrüben in Vrcnne-
sl?>^^"lch eingeschränkt. An Stclle der in der Vcr-
3 V l ^ 27 Oktober !9t4 enthalten gewesenen Ein-
I ^llnntw ^"^bllich der Verwendung von Getreide

b? ^r K'^'""zcugung sind nunmehr die Äcstimmnn-
l"Mend >,^" '^" l Verordnung vom 21. Juni 1915,
o°s> "!^ ̂  Sichcrstellung der Versorgung init Go
'' '."bycsch^bl- getreten. Es ist dahor dasür gesorgt,
t>o?)"!,n s.3 " ° " bcm zur Verarbeiwng von Kartof-
, , / ^ l , ß H unerläßlichen Malzzusatz Getreide mlr bei

"'dia^^seugung, und da nur in der unbedingt
. -^ / " " "enge verwendet werden darf.
^^ l l ig 'n ss"'"'ner Eintritt in das Heer.) Für den
3^ ü'n'nr^' ^ der in den im Reichsrate vertrete
hsli^nn ?s" und Ländern de,nnächst zur neuerlichen
lü>"'Nen.„^langenden Landsturinpflichtigen (Dienst.
^2"5"hrnnn7 ? ^ ^ " s der zweite Reserve) ;>) der
ll»n^^"er ?^^ ' ^ bis 1877, dann 1891, welche auf
^ Hccr'ei^ ^ ' ^ W. G,> freiwillig in das,gemein-

wollen und znm Tragen des Ein-
^f ^irqän'? i V " c h e n s berechtigt sind, d) der Go
! ^ w n d d>, V ? ' "ud 1896, welchen auf ihre Vitte
^'^Nft ^^^cstiimiiungcn des ß 21 W. G. der Prä-
^n.<!^inialllns^^"^>^iw'llige zuerkannt wird, wer-
l>°n^unge,, n.' ^ " ^ a h l e n siir die einzelnen Trup-
M??^e>/ , ,^"^ in den im Rcichsrate vertretenen
l^il,', bendcg fH° Länder,: ergänzungszuständig sind,
^r z ^schränk ^ ^ b t : Infanterie- und Iägertruppc:
W "atessuri, . >"' ^ Kavallerie: Per Regiment: dln
V / 2, ̂  ^^nsssesamt 2, von der Kategorie l> ins-
^ ni^un dcr r. ""b Gebirgsartillerie: Zu dieser
^t<m" «esta to '^'Nige Eintritt aus Standcsrücksich-

II ^ 7 W 3 ^ ^ ^ " ' ' ^ Festungsartillerie: Per
Ue<^l!°rie ^ ^""Usvcrband oder selbständig: von
U°Ne ̂ : ^ Tr« «?U^'"t 2, von der .Kategorie I, ins-
^ Eai "snesa,,? " "upp^ Per Division: von der Kate-
? ^ q a 7 " ' " n , f t ^ . ^ ^ " der Kategorie!' insgesamt 5.
' < " ^ vos'. Per Bataillon: von der Kategorie 1
> t ^ Per m" K?'^°ne t> insgesamt 2. - Pio-
a>8im °" de iK^ l l l ' n : von der Kategorie " ins^

^ ' t a ^ srcitviiii ^nn! alstruppc: Zu diesen Truppen
w e r d ^ ' ^ n ^ ^ ^ Standesrücksichtcn nicht

^Nenbahnregiment: Für die Ein-

teilung zu dieser Truppe können Aufnahmsbcwilligungen
nach Ermessen des Ersatzbataillonslommandanten erteilt
werden. Die Aufzunehmenden müssen unbedingt fertige
Ingenieure sein. — Vei der Kavall-rie- und Traintruftpe
können nur Einjährigfrciwilligc, bezw. Freiwillige auf
Kriegsdauer mit Einjährigfreiwilligen-Abzeichen aufgc-
uommoii werden, die sich zur Ncistcllung eines eigenen
kriegsdiensttauglichen und vorschriftsmäßig gesattelten
Reitpferdes verpflichten. Die Kommandanten der Erscch-
lörpcr haben — damit Mißbräuchen vorgebeugt wird —
die Aufnahmsbcwilligung pe rsön l i ch zu erteilen. —
Als letzter Termin für dcn freiwilligen Eintritt aller
den eingangs genannten Gcburtsjahvgängen angehö-
renden Landswrmpslichtigen (Dienstpflichtigen in der
Evidenz der zweiten Reserve) — bei Wahl des Truv-
ftcntorpers — wird der Tag vori dem allgemeinen Ein-
nickungstcrmin des betreffenden Landswnnjahrganges
festgesetzt. Nach der Präsentierung Zum Landsturnünenst
(Dienst) nut der Waffe ist die freiwillige Assentierung
nur zu jenem Truppcnlörper zulässig, zu dem, der Be-
treffende auf Grund der trupvcnwciscn Repartition ein-
geteilt wurde. Als Eimückungstcrmin hat sowohl für die
der Kategorie n als auch für die bey Kategorie b an-
gehörenden Dienstpflichtigen der der Assentierung nächst-
folgende allgemeine Einrückungstermin der Landsturm-
Pflichtigen der gleichen Staatsangehörigkeit zu gelten.
Von dcn in den Ländern der heiligen ungarischen Krone
crgänzungszuständigen Truppen dürfm mit Ausnahme
der Infanterie- und Iägertruppe! Aufnahmsbewilliaun-
gcn für die in der österreichischen Neichshälfte neuerlich
gemusterten der unter .1 und >> eingangs genannten Gc-
burtsjahrgänge nicht erteilt weiden.

^ lNeur Medaillen des KriegÄliilfslmrcaus.) Dic
Tcrie der vom österreichischen Kricgshilfsburean zur
Erinnerung an nirserl.' gros;c, eiserne ^eit hcrcms-
gt'gclxiil,'!! e i s e r n e n Medaillen, von denen bisher die
aus Anlah des Geburtsfestes unseres Kaisers geprägte
KaiserhuIdiMnnsmcdaille vom Bildhauer Hejda. die unse-
res ^cneralstabschefs Conrad Freih. r>on Höhendorf von,
Vildl)lvuer Hofmann, die unsere A0,5 Zcntimetcr-Mürser
verherrlichende von Schluaihc, dic den Helden Trapp und
Lerch gewidmete von Zitha, die von Hejda entworfene
„Geacn eine Welt von Feinden" erschienen sind, wurde
durch mehrere nene, besonders interessante und künstle^
risch wertvolle Medaillen bereichert. Es ist dies die Me-
daille deö Feldmarschalls Erzherzog ssr^>drich von Wein-
bcrner, wclche sich den besten Arbeitn dcs Medailleurs
würdig anreiht, weiters „Przcmysl" von Drol'il, „Ab'
wchr" und „Untersee" von Hcjda. die zur Erinnerung
an die Torpedierilng des „Lron G.nnbclia" dnrch „II 5"
geprägte intcressa» '̂ Medaille von Schwaihe. I n künst-
lerischer Hinsicht sei insbesondere anch das Wert Drobils
„Przc'inysl" und die neue Arbeit dcs stets originellen
Hagcnbündlers Hejda. „Untersee", eine phantastische AUc-
goric dl,'r Untcrsce in unserem Weltkriege, darstellend einen
wilden Hai, dcr mit Miescnfäusten Torpedos schleudert,
hingewiesen. Speziell dieses geniale Werk Hcjdas, ein Pci-
spiel eines neuen modernen Medaillenstils, dürfte bei
allen Kunstfreunden ungewöhnliches Interesse erwecken.
Das Krieftshilfslmrean bringt ferner einc von Professor
Puwlilny cnlworf«ic, ncuc Medaille in Ncnsilber znr Ans-
gnbc, darstellend das schöne jugendliche Vild unserer se-
ligen Kaiserin Elisabeth lnach cincr alten venctianischcn
Lithographie entworfen). Zu beiden Seiten dcs Vildes
steht der Spruch: „Elisabeth concilia nubis vicloriam pa-
ccniqnc" ^Elisabeth, erwirke »ns den Sien und Frieden».
Auf die Idee dcr Darstellung der Kaiserin als Sieges-
und Fricdcnsbringerin lveist auch die Meversseite dcr Mc°
daillc, da-rftcllcnd einc Taube mit dem Ölzweige, hin. Diese
unserc selige Kaiserin verherrlichende Medaille, ein
Werl von außerordentlich feiner Anmut, dürfte vor allcm
bei unseren Frauen lebhaftesten Anklang finden. Diese
Medaille ist im Verkaufslolalc des Kriegshilfsburcans,
Wien, 1. Bez., Tratlncrhof, zum Preise von 3 Kronen
erhältlich, dcsalcichen dic obgenannten eisernen Medail-
len zum Preise von 4 Kronen.

— (Kriegsauszcichnunnen.) Seinc Majestät der K a i -
ser hat dcn Stabsfeldwebeln Valentin (5 c r e r . Franz
T r ö e k und Franz B c l i ^ sowic dein Nechnnngsunter-
offizicr crster Klasse Josef Perschak — allen vicr des
^andsturininfantcriercgimcnts Nr. 27, wcitcrs dem Gen-
darmcriewcMmeistcr Karl N e u m a n n des Landcsgcn-
darmerietomlnandos Nr. 12 das Silberne Vcrdienstlrcug
mit dcr .̂ tronc am Bande dcr Tapfcrteitsmcdaillc vcr-
lichcn. - Nom Armeeoberkommando wurdc dcm Land-
sturmfcldwebcl Anton K o l o l l bcim Infanlericrcgimcnl
Nr. t? lmd den, Feldlvebel Alois I a k I i t s c h bcinl Land-
stürminfantcricreaimcnt'Nr. 27 die Eilbcrnc Tapferlcits-
mcdaillc zlueitcr Klasse vcrlichen.

- (Die dritte öftttrelchischo Kriegsanleihe) dürfte
in dcn nächsten Tagen zur Zeichnung aufgelegt werden.
Voranmeldungen werden sclM jetzt von der hiesigen
Filiale der 5t. K. priv. Österreichischen Crcbit-Anstalt
entgegengenommen.

K. l. öftcrreilliischc Kwssenlottcrie. Ziehung der
fünften «lasse der 4. Lotterie dauert vom 8. ^ltober
l. I . bw <;. November l. ) . Dic ^ose smd erhMch l ei,
dcr «nilmchrl Kreditbank in La,bach, l. l . Geschäfts-

stelle der Masscnlottcric. Wir machen die werten P. T.
Reflektanten auf das heutige Inserat aufmrrks.m.

— iWohltatissteitolollzert.) Die vereinigte Auto-
und SftitalskapMe veranstaltet morgen um acht Uhr
abends im großen Saale des Hotels „Union" anläßlich
des Namcnsfestes Seiner Majestät des K a i s e r s ein
Wohltätigkeitslonzert bei gedeckten Tischen zu Gunsten
dcr Witwen- und Waisen der Gef-illenen. (5intritt 1 K.
ütt H., Familienkarten (drei Personen) 3 Ü. Die (Z-in-
trittskartcn werden Sonntag abends bei der Kasse ver-
kauft. Mit Hinblick cmf dcn wohltätigen Zweck der Ver-
anstaltung werden Überzahlungen dankend entgegen-̂
genommen.

— <Prinz .Konrai» von Hohcnlohe.) Der Präsident
dcs Obersten Rechnn,lszshofcs, Prinz Konrad zu O 0 hcn -
l ohe , dcr bekanntlich auf dem >̂ rica,ssä>auplahc von eincm
lontverdächtiacn Oundc gebisscn worden ist, befindet sich
bcrcits auher Gefahr. Sein Bcfindcn ist ausgezeichnet.
Die ärztliche Behandlung des Prinzen erfolgt im Wicner
Pastcur-Institttt, das er in Kürze verlassen dürfte.

— (Todesfall.) Aus Graz, 30. September, wiro
gemeldet: Auf der Strecke St. Michael Kniitelfeld ist im
Schnellzuge Hoftat i. N. Josef Schmid , gewesener
Vorstand der Bcrgdirektion Idr ia, plötzlich einend Hcrz-
schlagc erlegen. Der Verblichene stand im 75. Lebens-
jahre und befand sich mit seiner Frau auf, dcr Rückreise
von Salzburg nach Klagenfurt, wo cr seinen ständigen
Wohnsitz hatte.

— (Die Preiserhöhung der Zigarettentabale.» I n
Österreich und in Ungarn trat gestern eine Erhöhung der
Preise dcr Zigarcittentavale in Geltung. Die Erhöhungen
sind verschieden, sie schwanken von 25 bis zu 80 Prozent,
während der Preis dcr Zigarillos-Zigarre von 5 auf
f> Heller, also um 20 Prozent, erhöht worden ist. Die
höchsten Steigerungen treffen auf: „Feinster Herzego-
wina" (80 Prozent), „Feiner Pursitschan" (77 Pro-
zent), „Feiner Kir" (66-/:. Prozent), „Superfein Tür-
kischer" (60 Prozent) und „Sultan Flor" ('54 Prozent).
Für die billigeren Sorten sind die Preiserhöhungen nie-
drigtt bemessen worden.

— (Erweitenmg der städtischen! Aftprovisionienmq.j
Die städtische Approvisionierung in Laibach hat ihre
Tätigkeit auch auf die Umgebung der Stadt ausgedehnt
und wird von nun ab auch die Nachbargcmcindcn Waitsch,
Obcr^iäka und Moste sowie die Ortschaften Rudnik und
Stefthansdorf mit Mehl vcrsorqcn.

— iEin Opfer srinr<< BernfcS. Ein Appell an
mitfi'chlcndc Herzen,.> Wir werden um Aufnahme folgen-
der Zuschrift ersucht: Dicscrtanc wurde der 52 Jahre
alte Fuhrmann der hiesigen Rettungsstation Stephan
I e r ^ i n begraben. Er hatlc sich im anstrengenden Nacht-
dienste erkältet, als er seit dem Kriegsausbruche die Ver-
wundeten vom Vahnhofe in die Laibacher Spitäler
transportierte. Icr^in, der 16 Jahre hindurch feinen Be-
ruf gewissenhaft und eifrig ausübte, hinterläßt die Witwe
ohne alle Mittel und neun K i n d e r in unsäglichem
Elend. An alle mitfühlcndcn Herzen ergeht die Vitte,
der armen Familie zu gcdcntcn und durch Spenden, die
in dcr Trafik Elsncr in dcr Kopitargasse hinterlegt wcr-
dcn mögcn, deren Notlage zu lindern.

Das groszr orientalische Ecnsationsdrama „Dcr
Schatz dcs Adder Nahmau" im Kino Central im
Landcsthcatcr kommt heute Samstag und morgen
Sonntag zur Erstausführung in Üaibach. Das Drama
hat eine prachtvolle Ausstattung, gespielt von Hugo
Flink und anderen besten Schauspielern. Die beiden
ersten Theile spielen im Jahre 1610 zur Zeit des
Schcrifs Muley Zidan im Innern Marokkos, die
beiden letzten 300 Jahre später während der franzö-
sischen Okkupation. Montag wird dieses Programm
nicht mehr wiederholt, da für Montug ein Spezial-
programm angesagt ist. Dcr grandiose Schwank „Die
5,M).(>00 Tante" oder „Einc tolle Idee" wird nur
heute und morgen im „Kino Central" im Landcsthenter
gespielt. Dcr Film ist bei 1000 Meter lang und von
den besten Wiener Schauspielern vom l. t. priv. Theater
in der Iosefsstadt, vom t. k. priv. Carlthcatcr und von
der Volksbühne.

„Kino Idea l " . „Der gestrafte Domino", ein
vieraktiges höchst spannendes Dctettivdrama, darf ohne
Übertreibung wohl zu den besten Detcttwdramen
gezählt werden, dic bismm gesehen wurden, und hatte
wie überall so auch in Laibach cinm durchschlagenden
Erfolg. Dieser rccht spannende Detektivroman, der
wieder eine Reihe ganz eigenartiger raffinierter Tricks,
wie man sie bei dcn Stnart 'Wcbbsfilmcn immer
wieder bewundert, zrigt ist schon deshalb in seinem
Aufbau originell, weil der berühmte Dctektw
eigentlich nur dnrch den Zufall davon Kenntnis
erhält, daß sich überhaupt einc vcrbrccher.sche Tat
ereignet habe. Noch komplizierter wird d,c GeMchtc
dadurch, daß eigentlich
unschuldig ist und de? Detektiv von d/r ^ 0 m'g d

N « ' " i s " " ' p " > „D .̂f°PP.cn Erben,"
Dicsc" Pr°»r»m». wir» »nm,dcrr«ft,ch m.r b>«
M»,«»N »czcig!-
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Per Kvieg.
Telegramme des k. k. TelegraphenKorrespondenz-Zureaus.

Östcrrcich-Nngaru.
Von den Kriegsschauplätzen.

^ i e n , 1. Oktober. Amllich wird Verlautbart: ?1. Ok-
tober. Russischer Kriegsschauplatz: I n iDftgalizicn fiel
nichlo Besonderes vor. Bei Now» Aletsinicc scheiterte
ein russischer An griffon ersuch unter nnscrem Artillerie»
scucr schon in der Vorbereitung. An der Ikwa und im
wollnmischen Festungogebicte leine Änderung der Laqe.
Am >iormin Bache gewannen die Verbündeten erneut
Raum. Russische Gegenangriffe wurden abgewiesen,
^ünf österreichisch-ungarische Eskadronen nahmen bei
cineiil solchen Vorstoftc dc? Feinde? zwei Offiziere und
M> Mann gefangen und erbeuteten ein Maschinengewehr.
An den zwei lct'tcn l^efechtotagcn fielen in diesem Raume
zehn Offiziere und 24W Man» des Feindes in die Ge«
fünqcnschaft. — Italienischer Kriegsschauplatz: An der
Tiroler und Kärntner Front fanden gestern nur beschütz«
lämpfc statt. Tic bereits gemeldeten Vorstöße gegen un-
sere befestigten Linien westlich des Bomasch-Grabcns
wurden von den braven Salzburger Ichühen abgeschla-
gen, biestern früh griffen die Italiener den Mrzl i vrh
»m5 dir Tüdwesthänge dieses Berges mit starten Kräften
drcimal vergebens an. Tabci erlitten sie sehr schwere
^ f ü f l c . Angriffovcrsuche gegen einzelne Punlte des
Tolnlcincr Brnckentopfcc wurden mehrfach wie immer
abgewiesen. ^ Südöstlicher Kriegsschauplatz: Nichts
)leue?. Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. H g f e r , F M L .

Besuch des Erzhcrzog'Thronfolgers in Triest.

Triest, 1. Oktober. Seine l. und k. Hoheit Erzher-
M1 Thronfolger Karl Franz Josef stattete kürzlich auf
der /'vadrt von der Tüdwcstfront in Begleitung des Ar-
ineclomlnandanten Generals der Infanterie v. VorocvU!
dcr 3tadt Trieft einen, Besuch ab. Auf die Nachricht von
dem Eintreffen des Thronfolgers hatte sich in den Stra-
ßen alsbald eine große Menschenmenge angesammelt, die
den hohen Gast überall auf das lebhafteste akklamierte.
^or dem Amtsgebäude der Statthalterei wurde der Herr
Erzherzog vom Statthalter Freihcrrn von Fries-Skene,
dem Stadtkommandanten Generalmajor von Wasserthal,
dem Polizeipräsidenten Dr. von Manussi und dem Re-
yierimgskommissär fi»r die Stadt Trieft Statthaltereirat
von .<trckich empfangen. Als der Thronfolger sodann im
Verlaufe seines Besuches bei der Gemahlin des Statt-
halters Baronin Fries mit dem Statthalter auf die
großc Loggia des Statthaltereigebäudcs hinaustrajt,
wurde er von der Volksmenge, welche die Piazza grande
und die Niva erfüllte, mit stürmischen Evviva- und
Hochrufen begrüßt. Sichtlich erfreut, dankte der Thron-
folger wiederholt für diese spontane eindrucksvolle
Nuiwgcbung. Bci der Fahrt durch die Stadt kamen
allenthalben die besondere Freud? über den Besuch sc-
wie die wannen Sympathien für die Person des Thron-
folgers auf das lebhafteste zum Ausdruck und das Auto-
mobil des Erzherzogs wurde mit Blumen überschüttet.
Tie Stadt hatte in kurzer Zeit reichen Flaggenschmuck
angelegt. Vom Munizipalgebüudc wehten mächtige
scbwarzgelbe Fahnen, und auch die Schiffe im Hafen
tnisicn Flaggcugala. Sodann fuhr der Herr Erzherzog
iu Begleitung des Statthalters entl.ing dee Riva ncch
dem Schlosse Miramar, wo er in früheren Zeiten c.ft
lancier geweilt hatte, und unternahm mit seiner Vealei-
tuna einen kurzen Rundgang durch die Parkanlagen. Bei.
der Abreise uahm der Thronfolger nochmals Gelegenheit,
dem Statthalter seine hohe Befriedigung über die 50-
wonnencn Eindrücke und namentlich über die besonders
herzliche B^rühung durch alle Kreise der Stadt auszu-
sprechen, die in erhebender Weise von der Loyalität der
angestammten Triester Ve,uölleruny Zeugnis gegeben
hal-c.

Der Thronfolger an der Südwestfront.

Wien, 1. Oktober. Generalmajor ^rzhcr^og-Thron-
folgcr Karl Franz Josef hat, wie bereits gemeldet, am
17. September über Allerhöchsten Befehl Tciner Majestät
cilic Vereisung unserer Südwcftfront unternommen, Die
ersten Tage der Reise waren Tirol gewidmet. Der Thron.
Wlger hat die Okbiete des Tunalepasscs, die Festungen
Orient und Riva, das Plateau von Folaarla und ^ava.
rone sowie die Kreuzbergaegend besucht und dic dortigen
Stellungen unserer Truppen in Augenschein genommen.
I n weiterer Folge führte die Reise nach Kärntcn, wobei
Eeinc k. und l. Hoheit jenen Truppen, die an den erfolg«
rcicbcn Kämpfen am Findeneggtofel teilnahmen, durch
einen Besuch auszeichnete. Bei dieser Gelegenheit wurde
dem Thronfolger der .Korporal Stückler des t. und ^ In«
fanterieregiments Nr. 7 vorgestellt, welcher mü einer zwei
Mann stcrrfen Patrouille den Italienern ein stundenlanges
cveftcht lieferte, in dessen Verlauf der Feind vierzig Tote
,nd an hundert Verwundete verlor. Erzherzog Karl Franz
^oscf heftete nach einer die Tat würdigenden Ansprache

eigenhändig die Goldene, und die Silberne Tapferkeits-
medaillc erster Klasse an die Äruft des braven Unteroffi-
ziers. Die Reise fortsetzend, erreichte der Thronfolger am
28. September das Isonzogebiei und benutzte den folgen-
den Tag zur Besichtigung jener Armeekörper, die im
Brückenköpfe von Görz und am Plateau von Toberdo seit
vier Monaten im heldenmütigen Kampfe allen italieni-
schen Angriffen trotzten. Wiederholt gab Seine l. und k.
Hoheit seiner freudigen Zufriedenheit über das prächtige
Aussehen der ihm vorgestellten Truppen Ausdruck und so
manch Tapferem überreichte er die wohlverdiente Dekora-
tion. Während seines Aufenthaltes am Plateau unternahm
der Erzherzog auch eine Fahrt nach Triest. wo er dem
Statthalter Freiherrn von Fries-Skenc einen Besuch ab-
stattete. Am letzten Taye des Verwcilens an der Südwest-
front begab sich der Erzherzog zur Flotte nach Pola und
gelangte sodann, im Automobil die Osttüstc Istriens be-
reisend, mn Abend des 27. September nach Volosca. Am
28. September früh traf Seine k. und l. Hoheit iu Wien
ein, um über seine Wahrnehmungen Seiner Majestät-alle r-
nntertänigsten Bericht zn erstatten.

Promotion des Yrzhcrzontz Friedrich zum Ehrendoktor der
technischen Wissenschaften.

Wien, 1. Oktober. An, 29. September fand im Stand-
orte des Armeeoberkommandos die feierliche Promotion
des sscldmarschalls Erzherzogs Friedrich zum Doktor der
technischen Wissenschaften honoris causa statt. Rettor Pro-
fessor Schuhmann, welcher in Begleitung des Prorektors
Sahulta erschienen war, hielt an den Erzherzog eine län-
gere Ansprache, worauf der Promotor Sahulka dem Erz-
herzog nach Leistung des Handschlages durch denselben mit
kurzen Worten das Diplom überreichte. Erzherzog Fried-
rich dankte für die Verleihung des Ehrendottoratcs der
technischen Wissenschaften durch die Wiener Technische
Hochschule und erklärte, er sehe in dieser außergewöhn-
lichen Ehrung von berufener Seite die Anerkennung und
Würdigung, in welch hervorragender Weise in der ihm
unterstehenden Armee die technischen Errungenschaften
nutzbar gemacht werden; er sehe darin eine Ehrung der
gesamten Armee selbst, welche, alle Fortschritte der Tech-
nit anf jeglichem Gebiete verwertend, unvergleichliche Er-
folge erzielen konnte. Der Erzherzog fuhr fort: So kön-
nen wir in diefcm beispiellosen Ringen tatsächlich den
Triumph unserer überlegenen Technik auf mannigfachen
Gebieten übersehen. Durch den Krieg zu höchsten Ehren
gekommen und nach mancher Richtung ncn belebt, mögen
die technischen Wissenschaften weiter blühen und gedeihen,
um einstmals im friedlichen Schaffen dem Wohle unserer
Völker zu dienen. Hierauf wurde die Abordnung von Erz-
herzog Karl Franz Josef empfangen und der Hoftafel zu-
gezogen.

Für die dritte österreichische ttriegdnnleilie.

Prag, 1. Oktober. Der regierende Fürst Johann Nep.
Schroarzenberg hat auf die dritte österreichische Kriegs-
anleihe eine Zeichnung von 6 Millionen Kronen ange-
meldet.

Leihweise Überlassung dcr Dispositionspfcrdc an die
Landwirte.

Wien, 1. Oktober. Das Kriegsministerium hat
die Militärtommandanten angewiesen, die Dispofi-
tionspferde, soweit es die militärischen Verhältnisse
zulassen, für die Zeit des Hcrdstanbaues in erster Linie
den Landwirten leihweise zu überlassen. Der Zeitraum,
innerhalb dessen die Rückstellung der von den Pferde-
Sammellommandos an die Landwirte zn überlassen-
den Pferde über Aufforderung zn erfolgen hat, wurde
mit 24 Stunden bestimmt.

Teutsches Reich
Po« den Kriegsschauplätzen.

Nerlin, l. Oktober. Das Wolff-Vureau meldet: Gro-
ßes Hauptquartier, 1. Oktober. Westlicher Kriegsschau-
platz: Feindliche Monitore beschossen wirfungßlos die
Umgebung von Lombartzyde und Middellerle. Eine«
neuen Angriff versuchten die Engländer gestern nicht
wieder. Unsere Gegenangriffe nordlich von Loos mach»
ten bei heftiger feindlicher Gegenwehr weitere Fort"
schritte. Einige Gefangene, zwei Maschinengewehre und
ein Mincnwerfer fielen in unfere Hand. Versuche der
Franzosen, östlich von Iouchez und nördlich von Neu«
M e Raum zu gewinnen, mißglückten. I n der Cham-
pagne scheiterte ein mit starten Kriften unternommener

feindlicher Angriff östlich Auberive. Ebenso M ^
waren sämtliche französische Angriffe in d« ^ ^
nordwestlich von Massiges, an dcucn T " ^ ^ l - Z < H
sieben verschiedenen Divisionen beteiligt ware«. ^,
dcr bei den Angriffen in der Champagne ^ ^ ? q <Yi<lN"
ten befangenen ist auf 104 Offiziere und ^ heschi-
gestiegen. Die erfolgreichen Minensprenguttg«» ^z.
digieu die französische Etclluug bei Vauquo". " ^
fische Flieger bewarfen Hemin-Lietard mit ^
durch die acht französische Bürger getötet " " ^ M
hatten keine Verluste. - Östlich-.r K r i e g s ! ^ . ^ ,
Heeresgruppe des Gcueralscldmarschalls von ' ^ l
burg: Westlich von Tünaburg, bei Mcndsen, w» ^
weitere Stellung des Feindes gestürmt. I n ^ " ' " ^ B>
lich von Madziol sowie auf der Front von 2 ' " " ^ ^
Wischncw sind russische Angriffe unter s c h " " " ^ gcstt"
zusammengebrochen. Die Heeresgruppe " ^ ^c^ „F
I M ) befangene. Heeresgruppe des ^ " ? ^ i^
schalls Prinzen Leopold von Vayern: ^ " , S^O
dcrhult seine vergeblichen Tcilangriffe. Alle ^
sind abgewiesen. Sechs Offiziere, 194 Plann " ^ «
Maschinengewehre blieben in unserer H""!' ' . '. ^
Mlppc dcs Nencrcüfeldmarschalls von MackeM^
Lage ist unverändert. Heercsgruftpe des Gen ^P
Linsingcn: Unser Angriff schreitet fort. - Die ^ ^
Monate September <von den deutschen Trupp"' ^ ^
gemachten Gefangenen und die Höhe dcr " . ^ e , ^
beträgt: 421 Offiziere, 95.4li4 Mann, 37 ^ " He^
Maschinengewehre und ein Flugzeug. Obm >

leituna.
.< si'"'

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" "l>cr
rcichisch-unaarische ztrientzanlcihe. ^

Verlin, 1. Oktober. Tie „Norddeutsche " l ^ A , , , ^
tung" schreibt unter der Überschrift ^ " " ^ > > ^
dritte Kriensanleihe: Wenige Tage nach d " ^ „ j D " '
dcs Ergebnisses der dritten Kriensnnlcil)c ' " " „oB^,'
rüstet nun auch wieder die verbündete ^ " " , . t>el ^ '
zu dem neuen Appell au dem (Geldmärkte. i3' ^a " ^
chcn Zuversicht, womit das deutsche Volt ^ , ^ ' 3 !̂
Kämpfcuden die finanziellen Mittel für ihr ^ ^ch ^
kräftiges Fortschreiten daracbrlicht hat, l v " ^ M ^ '
Taheimneliliebenen in dcr Nachbarinonarchic d ^ f F
Vaterlandes um Bereitstellung neuer SuM'^ ^le)
Die Ergebnisse der lieiden diesjährigen " ' " " ^ ß , t»^
Österreich-Ungarns erbrachten bereits den M l ^ „ F
wirtschaftlichen und finanziellen Kräfte ^ ^ H s c l l ^
den ncwaltiacn Anforderungen des Krieges g^ ^ i l e ^
Dic erste Anleihe brachte .'N0U Millionen, ^^^^cd<" s
Millionen, so daß insgesamt I,isl)er über 7 ^ >F^
Wege langfristiger Staatsanleihen " " l l l " ' / ^Zhe l " -
sind, ein Erfolg, wie ihn das reiche ^ a n t r e ^ ^ ,^'
zu erzielen vermochte. Alle Vorzeichen für t" ^ !>
anlcihc unseres Bundesgenossen sind aüni ' ,,̂ , s,il! ,,
und Gcldindustrie. die wichtigsten ^radines!" ^ , ^
schaftliche Kraft, haben die FriedensbesclM .^, n^,^
völlig erreicht. Die nroftcn galizischcn I " ^ " M ' ^ « /
truh nwnalelanger feindlicher Bcsctzuna ^ . , , W e N ^
Tätigkeit in erfteulicher Weise auf. Dcr M ^
der Sparkassen erhöht sich troh der ^ " ^^rcas^. ,f
au den beiden ersten Kriegsanleihen " ' „ ' . ^ ^ F
Maße. Weit in feindliches Land s<ehc" ^ ,̂̂  l a ^ t ^
waltincn Sciilachtcir-und glänzenden ^ ' ^ c h i e " " ^ t . ^
probten Truppen aller Stämme der M " ' " ^ s " " ^ ^
den ruhigen Fortgang dcs .(xlndels u,̂ d ^ ^ O>c ^
mit den weiteren Sieg auch auf dem t5̂  j

und der Finanzen. ^

Italien ,̂ !
Der neue Marincn'in'fter. ^ , ^ , !

Lugano, 1. Okwber. Vizeadmirals H ö/, i«
wurde zum Marineminister eM""" ' ^ sso M ' ,l °l
Hauptquartier den Eid in die Hä"^.hno"^ ^ F !?
sis Posten als Kommandant des D r " l l M ),
ders soll - wie verlautet - V i z e a ^ " e>
Kommandant von Venedig, überneyw" - , 8»

Die Schweiz- ^ ^

Strenge G r e n M t r ^ ^ ^ Z.

Bern, I. Oltober. I"/W'"'der ^ ' 4 / ^

Vorbereitung sm d'ie Abmachmlg^^e ^.^^.' ^'
benachbarten Staaten nbcr ^ c ^ , M ^ f ^
Ausweise in den Grenzstationen tm, h<,p ^ ^.
von Vorkehrungen, um zu very'"" „^en,
mittellose Ausländer in das iian"
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der S . m ^ l Schwierigkeiten stoßen wiirde, nnd die
Gre>^ s M ^ ^ f"Ucn könnten. Überall an der
'""den Ä k/"^ ^ " "se Allswciötontrolle eingerichtet
">>t ^ilf" ^ . ^'^""lftol izei soll die Answeistontrolle
nahe .̂ ̂  ^ 7 ' l i t ä r s " "d der Zollbeamten möglichst
trolle iull > ̂ "Iweizer Grenze vornehmen. Die Kun-
in Aast tret"'" ' "^ l ich , überall zn Anfang Oktober

, Der Seekrieg.
" E lus ion auf dem „Benedetto V r i n " .

" ' ! d ' m ° " ^ ' V ? ^ " - Über die Ursnchc der Explosion
lichcs i i ^ , 3 ^ ' " ^ " u " "rrlmiict noch nichts Verliiß-
Mzierc >,,^ . , '>'3'"Sloch2! haden nur die Maschinen-
," »"'na 3 ^ s 5 ? ^ . d " .Natastrafthe überlebt. Wegen

Mndisi n ^"sscrtlcfc a,n Senmphor des Hafens von
le>l eins. ? ,^'s Benedetto A r m " ueranlcrt war, tonn
> und ' s ? " '^"lwncn bereits heransneschasfl wer-
ben lcis.« , ^ " ' , l , daß dic Veraunq der schlurren Ka-

' " " " s c nelinsscn wird.

°"r über die Frage, dcr Anzahl der vrrscnttcn
^ deutschen Unterseeboote.

^"^l'^üns ' ^ ' September. I m Untcrhanse ant>uorlcte
^ M ? . Frano, »vieuicl deutsche Unterseeboote
"Wskll> ^ ' ^ - er verstche die Neuaieroc dcr
^''^K>!,I >'s " sc' nnch i'licrzc,lqt, dah die bloftc
°°»i ^ ! ^ ' ^ ^ e Zerstörn»« deutscher Unlcrsechuotc
, ^ ^ n '^ >>' " l nennenswerten 'Ausschluss neben
^l t t^h«, d'e Kenntnis uon der Verscntnn« deutscher
X ^ N ^ . habe verschiedene ^jradc: von dcr unbc
" " k l l ^ ' l ^ e i t bis zur Vermutung einer Möstlichteii.
M n ^ , . ^ e l n c h l e r . ) Solche Tatsichen seien zu sta-
. ul«̂  ^Mrl lunncnl unqceissnet. Wenn sich die M m i -

>l tc ' ?le ssalle von unbedingter (^ewifth^it be^
,^'fall). "lbe sie hinter der Wahrheit znrnclulcibcn

" ^ l l ^ ^ n n siy die Möglichlcit einschlösse, >m",rde

^ ^'n «cues englisches Minenfeld.

^ enM?"""' ^Oktober. Der „Maasbode" erfährt:
» g t ^ Admiralität hat ein neues Minenfeld
^tt ^., wer das noch nichts Näheres bekannt ist.
Mn„^, mger Posidampfer „Mecklenburg" der
c»> ̂  e wnrde gestern uon dcr Admiralität in

. ^ s t ^ Doct Mitgehalten. Heute früh fuhr
l "'"pser von Vlissingen wie gewöhnlich ab.

, ^..«,,,, ^3ranlreich.
^ Illlt V Sprache deij Vicrvcrbandes in Sof ia.

H c h c ^ ^ t l o b e r . Die Presse erllärt, die cncraischc
^ i ^ ^.^'ploniatie des Vicrverbandes in Sof ia
^ ! ^ i « " V n n c n darin nusgctlärt haben, dasj nur
ll«t!» V !^N"Ns,ilUuachunn dec Mobilmach»,!« den
^!e i , , , ^>r 'cden, lc l len tönnc. Das Zaudern V „ l -

, 8a^ " öl, < " " Mnnöuer, uin die Mobil,,'ierun« ruhiy
. ^>,'«>U,,. ''"^- "6ch" de Pa r i s " fcyrcibl: Die Äu l -

^ t e n , " "ns, wie die Deutschen, Österreicher und
!' >»z, >l eine t> plauscht haden. Henle müsse man Vn l -
!>' ">«l>>l̂  z» ^ ^ " ^ ' ^ gellen, um zu demobilisieren oder
^ M ' ' ^»na " ^ " - ^ " " ' Aulgarien die sosorli^o De-
'f' ^ >'uelch. ^ , ' " " N " 1 , dann sind die Äcd iunun^n
!̂' hilt ?l>n,H . ^ u Edwmd Grey als Aenründun« sür

ttl ^ n ^ l r ^.^'""^schasllichcr Beziehungen aufgestellt
e lviihi" " " " ' ^ l nbluurlen, bis Vulgarie,» die

!̂ Rußland.
' t>/^<rr^ "^" lgarienj j eigenes l ^ab . "

'̂>3 ' l r t i t ^ ^ - Sefttenüier. „Novoje Vremja" bringt
^/ 'LcncK ^ " " ' l o d s ,uit dcr Überschrift «Aulaa-
^" ^ " ' s hat ^ " ' " " l " «cfagt w i rd : Dcr Verrat
^!>t!?^syi.. " Nuszland liefe Aufregung hervorgem-
!̂> >U d ^ ' ^ wirllc die Tatsache, daß der Nizc-

. >lk/, ^ " ^ln» . '"'Üe ein Glückwunschtelegramm an-
ift! ">nd l ! ' " ' ^ r russischen Festungen an Uaiser
X .̂- es s."^slavov crllärte, Rußland existiere
X ? ? düri, l ^ " ^ l g von Deutschland gcsthlagen.
7 V ^ des .a ̂  nicht an cßnen Toten Nammcni.
l X ^ ' ^ i l , olw ^"ches der Opposition »nachte Äul-
^ " " d r r ^ . ^ " " s c l in Erfüllung seiner Abma-

?l ^ ? t>ie ^ . " "e i , Serbien tann nicht daran den-
' l??e, t und K " ^ sll tämpsen, da ih.n schon di°

K > " > Ken7^'^'"ugarische>l -veere m den
> F n . ^ t a n n ? , ^ Vierverband nicht mächtige
> ' d ! " su v r l ^ " " Serbien nur i.brig, entweder
( > n ̂ iege" " ' " oder siä) auf Gnade oder U, .

/ V . du /> N(,2^' ^a^en. Auf diese Weise würde
' ' 3?^ V ^ i n s ^ ^ ? ^ nicht durch den Miey, so."
l ' ^ ^ , ? w H ^ ^ mähnlicher
?>' ^h>^r '?t habc Ä"aaw Bosnien und die Herco-

l < « , <'upP.n' , a l Dle Zulassung des Dnrchzugcs

«'' ^ ^ b " ü a r l K ^ w e r d ^ I n dieser Weise

^ ? es s i c h ? " '^cnd welche Vorwürfe zu
'^'^le un " " ^ " " " s t e n Augenblick der

l " " ' ""nden anschloß. Mit sill

lichen Gründen ist hier nichts auszurichten. Das ideale
Vand war nur so lange vorhanden, als Bulgarien an
^'»s;land5 Clürle glaubte. Dieser Glaube wurde, durch
dcn mandschurischen 5lricg geschwächt nnd durch den
jetzigen 5irieg völlig crschütlcrt. Gcnidjcv sagte t'crcits
vor ^lihrcssrist, daß er an dcn Si'.g der Mittelmächte
glaube, sonst halte sich Bulgarien schon damals den Rus-
sen angeschlossen. So ist es auch zu erklären, daß cs die
Türkei wagte, mit vier Großmächten M'icg zu führen,
um Nußland den Kaukasus abzunehmen. Es ist nicht zu
leugnen, daß die deulschc Diplomatie bei der Lösung
dieser Fmgc Talent zeigte. Zwar wirkte auch deutsches
Geld mit, aber der deutsche Gcncralstab lüftete ebenfalls
im richtigen Augenblicke den Schleier und zeigte dcn
neutralen Staaten die Allssicht auf dcn Sieg dcr Mittel-
mächte. ,, . , . ^3

Schmnl„,!,nc» ncncn dcn Könia von Bulnarieu.

,<,«uftcl,»»nnen, I.^Otlovcr. Dic gesainw russisä)c Presse
(Nii'.lll sich sl'hr l-rles,l über Bulgaricu u»!> ergeht sich iu
2ch!»äl)!l!iftl'i! gl'gcü .^vüig ^^rdiimnd. „?tovoje Vrcxi jn"
!!U'!!,< i» ^incn, ^Irtitcl ül>'.'r dic ^agc auf dcm Baltan.
d.iß ci»v U^'tciligllüg V»lg<iricns an dcm Kricnc dic ̂ igc
ix'l' ^ugläudcr uud i>rai!,^'st'>, <r»f ^al l ipol i bcdcutcnd l.,cr-
luick^llcr gcstalll'» N'ürdc.

Die russischen Munitiuuslicfernngeu fiir Serbien.
N'ottcrdnm, 30, September. „Maasbodc" meldet

ans London: Nach einem Telegramm des „Daily
Expreß" haben die Nnssen kürzlich vier Dampfer nnd
sechzehn Lasttähne voll Kriegsmaterial, Kanonen nnd
Mnnition anf der Donau nach Serbien geschickt.

»ieunl ohne Holz und Lebcnsmittrl.

Pctcldlnirn, !il). September. „Njci:" zufolge ist Neval
vullsläudig »hue ,^ol,; »ud ^clx'uc'inilk'I. Da^ Blatt f i , , "
l)cl diccl llubcgrcislich, da liiel'al uichl bclligcrl sei uud sagt,
dic llntcrdcmulcu dcr Staatsbahn scicn ihrer Aufgab'
lriin'öll'l',^' nc'wachsrn.

Bulgarien.
^i i ic nmtlichc ?fcsislcll„nn drr ^icnicrunn.

Tusin, >. Oüolicr. Ucldims, dcr ..^lgcncc tsl. bul-
!iarc".,j ^lügl'sichls der in dcr aüöländ'schcii Prcssc vcrbrri-
jclcu irrigcu odcr gcrcldczn lc»lx'»^iösc>! Bcrichlc, dctr^f
fcud dic !̂agc iu Bulgaricn, siud wir crionchtigt, all,.' C>k-
rüchtc, bctreffend dic Ankunft dcutschcr Offizicrc in S>,̂
f,a, dic dic Eiscnlmhiwcrwaltung l)dcr dic Hccrcslcilni>g
iu dic Hmld uchmci, sollci,, bclrcsfcnd cinc ungcl'Iichc ^ r .
Ilär»,!g dcs Ministcrpräsidcntcn Radosknuw, lummä, Bul-
glnicu, solcnigc dcr Kricg daucru sollte, von Dcutschland
rcstclmäßig fünfzig Millioncu ^rankcn monatlich crhallcn
i^'iirdc, fcrncr bclrcffcnd ^ahlrcichc Vcrhcifinngcn, dic
angeblich lwrgciwmmcu und llnrnhcn, dic liusgcl'rochcn
scin s^llcn und dcrgl. nnf dac> formcllstc ^u dcmcuticrc».
^ü Iosia l'cfindc! sich uur cin dcntschcr Offizicr, näinlich
dcr Uililäratiachc'. ^,ur ^hauplung einiger Vlältcr, das'.

das Kabinett Radoslabov nicht berufen sei, dic Geschicke
Bulgliricus zu lcitcn, weil es mcht die Mehrheit bcsitzc-.
inüsscu wir l>cmeitcn, daß in einem parlamcntüiisä)c!i
^midc, lvie es Vlilgaricn unzlocifclhaft ist, ciuc Rcgic-
rung, die nicht von ciucr genügendcn Mehrhcil in dcm
^ulnanjc unterstützt wäre, nicht im Amte bleiben töunlc.
Nuu hĉ t das Kabinett iiiadoslavov seit mehr als zluei
^,ahrcu dic Veituna dcr Ängctcgcuhcitcn innc. 2einc Slc l -
lling war nicmale erschüttert. Äußerdcm hat dic Pol i t i t ,
dic co bcfolgl, für, llicmandcn ctwao Hcrausfurdcrndcs.
Butgnricn hat sich bisher uon dcr belvaff:«lcn Neutralität
nicht cutfcrnt nnd man ist erstaunt, die Angriffe zu schcn,
dcrcn v)cgcnstand dic Haltung dcr bulgarischen Rcgicrung
iu cincil, Tcilc dcr ausländischen Presse ist.

T»,mftntl)iciu>ldncl,unge„ vor dem österreichisch-ungarischen
und dcm deutschen ilousulatc iu Tofia.

Wicn, 1. Ottovcr. Dic „Südslavische ^urrcjpondcnz"
mcldcl aus Sofia: Die hiesigen Blätter licrichlcn- i!>ur
dl,»i öilcrrcichisch'Uügarischcü und dcm dculschen .>lansula1c
sandcn St)lnpachiclundgcbuugcn stall. Gruftpcn von Stu-
dcntcn äW^n »nit Fahncn in dcu östcrrcichisch^n, ungari^
schc», dcutschcn nnd butgarischcu Faibcu nntcr Absingung
palriolischcr Xiicdcr durch dic Hauptstraßen der Stadt. Vor
dcn Gcbäudcu dcs östcrrcichiscl>una,arischcn uud dcs dcul-
schc» Konsulates machlcn die Dcmonjlrantcn Halt u»d
brachten viclhlmdcrtstinnnigc Hochs aus Hslcrrcich-Ungaru
uud Dcutschland aus. Vor dcm scrbischcn >tousul,U slingln
dic Dcmonstrantcii das populärc Marschlicd „^crunndcic
!)>äubcr". Dcr Zug dcr jnnacn Lcutc lourdc in dcn Stra-
ßcu lebhaft att lainicrl. Die ganze Dcmonslratiuu vcrlicf
ruhig und würdevoll.

Die Türtei
Bericht des Hauptquartiers.

KonftanNnopel, ^0. Oktober. (Meldung dcr Ägcncc
l^graphique Mi l l i . ) Das Hauptquartier teilt mi t :
I r a t f r on i : I n der Nacht vvm <i.̂ ). auf den Zli. Septcul-
bcr überraschlen unsere uorgcschulicncn fliegenden Ab-
teilunge« feindliche Ttreittri if ie, die nn den Ufern dco
Tigrio nnlcr dc»n Tchntzc von Kanonenliooten im ^«'or
den von ziurna gelandet wurden waren, und fügten
ihnen ernste Verluste zu. Am Abend des darauffulgrnocu
Tages unterhielten wir cin überraschendes Vlri i l lerlo
seucr, das dcr Feind unerwidert ließ. Die Zahl der
feindlichen Vcrlufte ift unbctanut, doch habe»» wie vcob'
achtet, daß die (Engländer eine belriichlliche Zahl von
Huldaicnlrichcn und Pfcrdeladavcrn in dcn Fluß gc»
worsen haben. An« ^7. Tcplcnlbcr »niltago begann der
Feind mit ftifchen Kräften, die mittelst Kanunenlwutcn
z»lr Verstärkung der ersten il inic herangeführt worden
waren, eine Offensive. D i r Schlacht dauerte mit nnver
mindrrtcr Heftigkeit l'io z»nn Abend, doch scheiterte dicsr
feindliche Offensive vollständig dank der Ausdauer un
scrcr vorgeschobenen Abteilungen, die dcn drei- bis vier-
mal stiirlcrcn feindlichen Tttcit lraften erbitterten Wider
stand cnlgrgcnsrhlcn< l5in feindliches Flngzcng wurde
hcrunlergrschossnu Außerdem sehten wir 25, feindliche

Statt jeder besonderen Anzeige. I

Direktor Arthur Mahr, Valerie Haarmann, geb. Mahr und >
Herbert Mahr grlirn im rigenen und im Manien allrr Verwandten >
Nachricht von dem Mieden ihrer teuren Gattin, bezin. Mutter, der Frau >

Cäcilie Mahr
geb. Eberhart !

die hrnte morgens nach langem Leiden, versehen mit den TrölimMN >

drr heil. Religion, in ein besseres Jenseits abberufen wurde. >

Das Leichenbegängnis findet Zonntag. am .̂ . Oktober um 4 Uhr >

nachmittags vom Trauerhanse, Kaiser.Iosefs.PIah Kr . 1i), auf den Fried- >

h0f zum Hl . Kreuz statt. >
Dir Seelenmessen nicrdcit in lnehreren Kirchen gelesen wel'w'il. >

Caibach, a,n 2. Sktober M15 >
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Tcglrr, die Munit ion und Proviant führten, in Nrand.
Wir nalfmcn eine Tclegrap^enabteilunst, »die sich an
Bord cinco Tchiffcö befand, gcfa»^e»u Auch an dieser
Front verwendeten die Engländer Tmn-Dum-Geschosse
und Sticlgasc. — Kautasuvscont: Bei einem am rechten
Ivli'Ml erfolgten Zusammenstoß zwischen unseren Auf-
tlänlngoaliirilungcn und einer >iolupanic feindlicher Rei-
ter wurden lclitere gezwungen, einen Unteroffizier und
einige Soldaten nlo (befangene in unseren Händen zu
lassen. - Tardancllcnfront: Am ^9. Heptember früh be-
schoß der Feind bei Anaforta vergeblich unsere Stellun-
gen mit Artillerie zu H âsscr und zu Lande. Unsere Ar«
tillcriften nahmen eine feindliche Haubitze unter Feuer
und brachten sie zum Schweigen und zerstörten eine
feindliche Maschiltcugcwehrstcllung. Hei A r i Burnu zeit-
weilig aussel'rnder Artillcriclamuf. Bei Sedilbahr
brachlc der Feind an unserem rechten Flügel eine Mine
ohne Wirkung zur ssrylosion. '

Hie Vereinigten Staaten von
Amerika

Das Verdienst des Botschafters Grafen Bernstorff.

Ncwyork, W. September. Tas Staatsdepartement cr«
llärt dic Nachricht, dâ ft einc Ttuctun^ in d^n Verl^ndlnn-
> '̂n übcr dcn „Arobic"-Fall eingetreten sei, für unzutref-
fend. Tie zutünftigcn deutsch-amerikanischen Beziehungen
würden mit ^roheni Optimismus betrachtet. Eine Depesche,
der „Evening M a i l " aus Washington besagt: Nie Swats-
lxannen l̂ aben aTifgchört. über die Wahrscheinlichkeit eines
Aubruchcs der diplomatischen Bc^iehlmgen zu sprechen.
Wilson und Lansing hätten unbegrenztes Vertrauen Zu
dem gcradcn Sillne der freundschaftlichen ,<dalwng des
deutschen Äotscl^fters. Es herrsche das befühl absoluter
Sicherheit, datz er seine Macht zum beiderseitigen Nutzen
ausüben tvcrde. Bernstorff wird als loyaler Tiencr seiner
Negicrnng angesehen, aber auch als Mann, der durchaus
den amerikanischen Standpunkt verstehe und achte. Seit
d<.'m ,,^lisitania"-Iall sei die optimistische Ansicht von der
schliehlichen befriedigenden Beilegung des Unterseeboot-
streitcs gewachsen durch Anzeichen einer neuen Politik
Teutschlands hinsichtlich der Angriffe auf Handelsschiffe.
Tie Politik sei bcrcits zutage getreten, wie sich aus der
loyalen Warnung ergclic. bci der Versenkung eines eng-
lischcn Pferdetransportschiffes in Englisch^lolubien. Ter
Bericht des amerikanischen Consuls in Queenstown be-
züglich der näheren Umstände der Torftcdicrung des Damp-
fers hal»c in Washington einen sehr günstigen Eindrnck
gemacht.

Prcssrsnmmcn über die deutsche Kriegsanleihe.

Newyort, ,^1. September. Tie amerikanische Presse ver-
öffentlicht ausführliche >mbelberiä»te über de:> Erfolg der

deutschen Kriegöanlcihc. „Ncwyort KUobe" sagt in seine,»
Leitartikel: Deutschland frohlockt natürlich über den Er^
folg der dritten >>riegsanleihe und sieht clncn Beweis der
Stärke seiner ^tcservcn »nd seiner Hilfsmittel in dein
Umfange der Zahl der Zeichnungen. Tas deutsche Volt hat
sicherlich beiunnderungswürdigc Bereitwilligkeit, dic ba-
sten ocs Krieges zu tragen, gezeigt. Wenn man die Um-
stände in Betracht zieht: Unterbindn»« seines gewaltigen
^!us;enHandels nsw., so ift dic Anleihe ohne Beispiel und
gewährt in der schlagendsten Weisc einen Mos;i>ib für
den wunderbaren Erfolg, den das kommerzielle Vebcn des
Bandes erreicht hat.

Gegen die englisch-französische Anleihe.

Newyort, W. September. Die amerikanische Ncutrali-
tätsliga von St. Louis l M Wilson ersllWt, del, Einfluß
der Negierung geltend zu machen, um die Buudes-Ncseruc-
bankcn und die anderen Banken sowie die Versicherungs-
gesellschaften davon abzuhalten, (!>>eld an irgend eine krieg-
führende Nation zu leil?e».

Verantwortlicher Redaltcur: Anton F u n t e l .

Vteteorologifche Beobachtungen in Laibach
Te.bohe AX! 2 m. M i t t l . ^nstdrlick 7.'il> » " M ^

^ ,-Ä L ^ 3H m.'lcl»,.-'8

' , 2 N. N? 72Ü -1 ^ ^ windstill ^egen
' ' 9 U. M . 2'.» 2 12 3 W. mäiziss _ _ _ ^ - ^ ^
2> 7 »I. F. > W 6> 10 0> TW, schwach > ' ,, l

Das Tageslnittel der gestrigen ^'mprratul
l i « « , Nurmale 12 «'.

ft*
Niederlage hei den Herren Julius Eiber*' $
Laasnlk und A. Šarabon in Laibaoh. _ _ ^ - " ^

f ^ W V ^ ^ m 24. Septenlber ist m^m innigstgeliebter einziger Sohn

W Heinrich Kimenthal
! k. n. k. Gini-Fveiw , Gefreiter im bosu-lferz. Insaut.-Aegmt. Zlv ^
l inl 1A, Lebensjahre am nördlichen ttrieqsschaüftlcihe dm Held.ntud si'irs ^ci!srlcn<ti gesiurbni. , - »l^r- !
l Die irdische Hülle des <euien verblichenen wird spiitrr von Ungarn nach Hochenegq bei Cill' l>l>
^ führt und in der Giuft der Familie Hwayer beigcseht.
l Die hl. Teelcmnessen werden m Laibach und m Hochenegg gelesen. i

L a i b ach, am 3(1. September N)1b. >

^ea Kimentl,al, Schwester Henriette Kimenthal, geb Zwnyer. Mnttcr. ^

Amtsblatt.
2520 3 - 2

Kundmachung
wegen Überreichung dcö Verzeichnisses der
Haudbewolincr <Haui>liftcn, bezichunssOweise
Wulmnng^listcn j zum Zwecke der Veranlagung
der (fintommcnfteuer für das Jahr l < M l .

In.(«cmä»heit des s 200 des Gesetzes vom
25. Ottober !8W. R. G. B l . Nr. 220, werden
ulle Vesitzer liewohnler Häuser oder deren Stell»
Vertreter im Mcmlcmde Krain aufgefordert, eine
Nachweifu»^ aller im Hause wohnenden Personen,
gcoronet nach Wohnungen, beziehungsweise
Ges^'äftslolalcn, bei vermieteten Gebäuden mit
Angabe des Mietzinses und der etwaigen After-
Vermieter, mittelst der vorgeschriebenen Formn«
lane«, unter Nennung des Namens und der
Berufs^ oder Erwcrbsart der Newohner bei
der zuständigen Steucruehürde, uud zwar: in
Laibach bei der l. l. Steucradministration, am
Lande bci der l. l. Nezirlshauptmannschaft,
längstens

bis 31. Oktober 1915
zu überreichen.

Die Wervcrmietcr haben itne Aftcruüeter
«nd die von ihnen bezahlten Zinse, die Haus'
yaltungsvorstände alle zu ihrem Haushalte
gehörigen Personen, insbesondere diejenige«,
welche ein eigenes Einkommen haben, anzngeben.

I n betreff derjenigen Personen, welche
außerhalb dcs Gebäudes, auf welches sich die
Nachweijun', bezieht, wohnen, z. B- Inhaber
von (Yesämftslolalen, Zonnnerparwen usw., ist
in der Rulirit «Anmerkung, der ordentliche
Wohnsitz derselben anzugeben.

Von diesen Verpflichtungen der Vermieter
sind die Vesiher von Hotels und Einlehrgast-
Häuseln hinsichtlich der bei ihnen einkehrenden
Reisenden enthoben, sofern dieselben nicht einen
längeren als dreimonatlichen ununterbrochenen
Aufenthalt nehmen.

Die amtlichen Formularien, und zwar:
») die HauHli f te zur Ausfüllung von den

Eigentümern vermieteter Gebäude;

k) die W o h u u u « 5 l i f t e zur Ansfülluna. von
den Hllushaltlm^suorstäuden, beziehungs-
weise Mietparteien, uud

c) das Nerzeichl l is der V e w o h u e r nicht
vermieteter Gebäude zur Ausfüllung
durch den Hauseigentümer oder drssrn
Stellvertreter,

weiden bei den genannten Steuerbehörden
1. Instanz und den Tteurrämtern nnentgeMich
verabfolgt.

N i e H a u s b e w o h n e r sind nach dem
Giauye v o m l ä . D t i o b e r i l N l » nachzuweisen.

Verweigerte oder wissentlich unrichtisse
Angaben in den erwähnten Listen und Verzeich
nissen werden nach ^ 247 des Gesetzes bestrast.

K t. Finanzdireltion
Ambach, am 24. September l!N5.

Hazglas
rudi vlozitye imenika liinnih stanovalccv
(hišni imenik, oziroma stanovalni imenik)

z.i priredhu doliodnine za 10]ti. loto.
Po § 200 zakona z dno 25. oktobra

189G. leta, št. 220 držav. zak., ae vsi poaest-
niki his, v katerih se atanuje, ali njih na-
meatuiki v kronovini Kranjski pozivljajo, da
po stanovanjih, oziroma po prodajalnicah ure-
jene izkaze vsoh v hiSi «tanujočih oscb pri
v najem danih poalopjih z napovedbo najem-
nine in kakih podnajemodajalceY na pred-
pisaoih obrazeih, kjer je označiti imena iu
stan ali opravilo stanovalcev, vlože najkasneje

do 31. oktobra 1915. leta
pri pristojnili davenih oblaBtrih, in sicer: v
Ljubljatii pri c. kr. davčni administraeiji, ua
dežoli pri c. kr. okrajnem glavarstvu.

Podnajemodajalci raorajo napovedati svoje
podnajemnike in najemnine, ki jili ti plačti-
jejo, predstojniki hišnega gospodarstva (dru-
žine) pa vso k njihovemu gospodarstvu spa-
dajoče oaebe, zlasti one, ki imajo sroje lastao
dohodke.

Gledč onih oseb, ki ne stanujejo v po-
slopjih, katerih se tide izka«, n. pr. najemuiki
prodaialnic, letoviščarji itd., je naveati v
razprodelu „opomba", kje da prebivajo.

Ten dolžnoBti najeniodalcev so odvezaui
poBestniki hotelov in gostilnic 8 prcnnčiSčcm

gledtf vsob pri njili ostajajouib popotoikov
v kolikor ti no 03tannjr> nepretrgoma pri
njih daljo kakor tri innsecc.

IJredpisani olirazoi, in Hicer:
a) liišiii imenik, ki je izpolniti nd lantnika

v najem danili poslopij;
b) Htanovalni imonik, ki je izpolniti od

predstojnika hiševalstva (družino), o/j-
roma najftmnika, in

c) imenik Htanovalcev v ncoddanih powlop-
jih, ki je izpolniti od hiAne^a lanUiika
ali njegovega namestnika,

se dobivajo brezplačno pri imenovanili dav-
čnih oblastvili I. vrwte in pri c. kr. davkarijah.

llisnc stanuviilce je izkuzati pu Ntanjii
z dne 15. oktobra 1015.leta.

Kdor bi ne hotel daii napovedi, ali hi
jo dal vedoma napačno, HC kaznujo po § 247.
navcderiega zakona.

(J. kr. sinaucno raviiateljstvo

v Ljubljani, due 24. sopleinbra l'.)l.ri.

2510 3—a T 20/m/ß

Uvedba postopanja, da se
za mrtvega proglasi Albin

Michelciö.
Duo 4-. marca 185G v Toplicali pri

Zagorju ob Savi st. 5 rojeni Albin
Micholčič jo odScI 29. soptembra 188!)
v Ameriko; do leta 1891 je pisjil /,eni
5 krat, potem pa ni dal nobenega
glasu več od sebe.

Ker utegno potemtakem uastopiti
zakonita domneva smrti po /minlu
§ 24 št. 1, obč drž. zak. se uvaja po
prošnji žene Franje Miclielčič, zasebnice
v SmartrMim pri Litiji St. 39, postopanjo
v namen proglasitvo pogrenanega za
mrtvega. Vsakdo se tornj pozivlja, da
sporoči sodisču ali ob enem imnnova-
nerau skrbniku goapodu ßihardu
Micbelčiču, tigovcu v TopHcab pri
Zagorju ob Savi, kar bi vedol o ime-
novanem.

—^: ^
Albin Miolielöiös« P 0 ^ ^ * ' ^ ^

zglasi pri podpinanom so(J'sC' | <̂i
na drug način da na tfn»"J ' .
živi. ., rXt

Po 2f). septombru v{U!]ofof
bo sodiisčo po zopntni proH'U1 ^
sitvi za mrtvega. i jiiblĵ

C. kr. deželno sodiSö« ' ^ i l ^
odd. III., dnii.15. my^Xt^-<Jl

Edikt. ^ . ^ ^
Vom l . l . Bezirkssserichtt 2 a ^ e F

auf Grund der vom l- '- " „ ,5- ^ ,
Laibach^mit Entscheidung " ^ e ^
tember 1915, 5 ^ 11N ^ ^ O c ^ s , ,i<
Gcnehmiqung dic u ä t e r l , ^ ' , ,Mll!e
Ma^- Rodl', derzeit in, " z„
Lmbach, v e r h ä l t . ,^ch. '

K. k. NezirlSgericht > " ^ ^
am 20. September l ! N ^ ^ ^ ^ ^

- ^ ^ , „ 1l'̂ »
2537 W »

Zoper odsotnegn ' s ß Je. W 1

poBOBtnika iz Bizo«K». ' Usjf
pri c. kr. deželni sodni) ^„blj^ji.

dr. Ravniharju, odvetm*
tožba zaradi L600 ^ ^{\ &

Prvi narok so je l}\^ $•
14. o k t o b r a ^ j f r^

dop. ob 9. uri, w°z*owiyi
. V obrambopra^ c d r .^Vi
nikom postavljoni g<>*\ b0 f ^
odvutnik v Ljubljana b . pri
dokler m ali- » ° J ^ 0»*
ali ne iraenuje foot*J f UU

C. kr. deželna B o d ^ l ^
odd, la., dne 27. ^ P t e n ,
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> I n den nächsten Tagen dürfte dir

l NI. Osterr. Kriegsanleche
I znr Zeichnung aufgelegt werden nud nimmt dir

! s>>!«lt k l l z »m, UMWe» l M M liil We! M llewck!»M
^ bereits jetzt Uaranmeldnngen auf diese Anleihe entgegen.
D ßW^ Auskünfte werden bereitwilligst erteilt. - M > 2557

Ik ^^^^SjP*"»»»^»S«»»S»S»»»SWS»»»»»»SSB»SS»BBB»»»jjSjjglMBM

Warme Feld-Uniformen:. Jos. Rojina, w S ' S \ i
Koststudent
^ aufgenommen.

11 „A»«ufrJUf8icht« Klavier im Hause.
U'StOok

rafn: sodna ulloa Nr. 4,
\^/6ob.ta. 2549

^öemTscher Maler
\tt «rteilt

^unterricht
H ^ ä ß i f l e Ansprüche.
vlSStL u»tM „Adriablau" au die
^ \ ^ d i ü s c r Zoitung. 2555 4—1

*. Anfertigung von

Autographien
^»fÜ^Wonea In einer Stunde.
V 4 *TiSlLsnahm®a iur Postkarten

*Uitt! d e m H{"™e. Entwlokeln
IS. U 8 W - Interieur - Auf-
« a a n l e n übernimmt

J T < * * Hr- 5 im Hof rechts.
^ 9 ^ - u n d D a n n k a t a r r h
S^n'li&^knwQkheit, überhaupt bei

S t « f r ro8ch(ire „Die Kranken-
> ? in ,u ^'tmaior. Frein 70 h. Vor-

O r & SLnChh
L

andIuüK -̂ v- KleiD
^ ^ ^ ^ 1 - Bamberif in Laibacb

H.ii3^6i3 lür äsn Non^t 8vzitoNd6r 1915.
viu^Iozt vnu 901 ?li,rteieu lv 1,083,439'67 d
kollobou » 573 » » 460.724 53 »

8wn<1 ^n<I« <1. ^1 , iu 20.281 «ücliol« » 49,141.528'57 ,

üUßsnkillt » — - — »
i-il«kl>«xu,iilt » 71,380 — »

«wu(l lluä« ä. N .21,927.159 1 6 .

8«Hliä Nnä« ä. ^ l » 409-120-—.

8tÄll(1 ^n^Io »I. N 889.174-49»

^ U ^ v n i v l i i o r »»»orvs tonü» » 5,444.582 91 »

8pS2t«<1-»e»orvstonH, » 212.319 61 .

2t2»tn,ü tür XmIl»,ßLu: 4 ' / ,° / , ollil« ,̂l>zliuif (!«r Itoutnuntouel.
» 1I^potk«k«,l- u. X(irpoll»,tini,n Ouriolioil: 5'/^°/,, 2554
» ll^potlioil^r-Ollriolieu iu Xrii,iu bis X 600—: 4'/ , °/^,

im >Vsoii8«I-I58k0Mpto uuä I^ombllrcl: 5'/, °/^.

IZ»idl>.ob, l>,m 30. Leptvmber 1915. V!b Dilftll^ivll.

mit üsm Liläv 8r. lllajsstätou ävs östvrr.,
äoutsobsu uuä wr^isollvll Xaigors

8ovio üor v«r»oliioü«u«il lloortübror,
lvriior alls tiatiouallarboll nuä sorgl.

Uuloi-l KilliM 2542

- »ortliuontv i n 1ü, 2b, 30 nllü b0 « »nt l.»xer l - - - - - - -

py^ G. FLUX
Herrengasse Nr. 4 , 1 . Stock links

tiBbOrdlicb bewilligtes WOMDES- , Dienst-
nnd Stellenyenttittlnii£st)iireaü

empfiehlt und plaoiert nur besseres
Dienstpersonal aller Art für Laibaoh
und auswärts. Gewissenhafte, faoh-
kundi^e, möglichst rasohe Besor-
gung zugreslohert. Bei auswärtigen
Anfragen bitte um Beisohluß des

Büokportos.

verl«^Sanftalt Venzign 6c Cc>. l O,

I u beziehen durch 1677

Jg. v. Kleinmayr H Fed. Vambergs

Buchhandlung in Laibach, Kongreßplatz 2.

^^'"un.aol, TT k ^ ^ f c üriV TVI.PI-. irr. 41.

%meine Verhehrsbanh Filiale Laibach vormals 1 C . Mayer
^^^•a Laibach, iviarleMplatas.

«a. *V^-iea. .... Q-egri-aiid.«* les-Su — 3 3 nHaJ.e=- — -AJctleaaJcaipItaJ. ^uaad. I^eserv-eaa. 3 5 , 0 0 0 . 0 0 0 ZECxoaieaa.-
Siand der Geldeinlagen gegen Sparbücher am 31. August 1915 K 89 119.368'—-

hf'r>.B) B«R
 S t»nd am 31. Dezember 1914 auf Bücher und im Kontokorrent K 202.841-494—.v°n aeidof f m t l i d j e r bankgeschäftlichen Transaktionen, wie:

•Vu iDl Koutnu a * e n ?e^e n reuten steuerfreie SparbUchor, Kontobücher und
* uJ»d v Abhehn r e u t m i t täglicher, BtetB günBtigster Verxineung.

îU ^eri i*uf von -nf° n . k ö n u e i 1 J e d e n TttK kündigungsfrei erfolgen.
teBte A Usig unil v P a p l e r e n Btrong im Kahmen der amtlichen Kursnotizen.

^U8f(i},riln^
 V e r w4 t u i iK (DepötB) sowie Belebnung von Wertpapieren.

^tbiJin., * V0D B<>r»enaufträeen auf allen in- u. ausländischen Börsen.

1603 Einlösung von KuponB und verlosten Wertpapieren.
An- und Verkauf von fremden Geldsorten und Devisen.

Vermietbare Panzerfächer (Safes) zur feuer- und einbruchaicheren Aufbewahrung von

* • o 4 e r «oarlftUohe Auskünfte und Batsohlage tiber aU« ia» Bankfaoh einsohla*lgen Transaktionen Jederxeit kostenlteL
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Am 1. Oktober beginnt der 25« Jahrgang des modernen Familienblattes

ÖSTERREICHS ILLUSTRIERTE ZEITUHB
Aus diesem Anlasse erhalten I I I O I I X I I Tü% Q f+ A D C" ein nach Onginalgem t

die Abonnenten als kostenlose Ü U ö I I - M U I Y 1 9 U H D C er8ter Künstler bergest

Kriegsbilder - Album mit SZ Kunstblättern
aus der bekannten . . G A L E R I E O S T E R R . M A L E R " vollständig gratis.

\i 30'"''
Ladenpreis dieses im Formate 28x38 cm in Mehrfarbendruck erscheinenden Prachtalbums für Nicht-Abonnenten tzt;
Außerdem werden nur für d i r e k t e A b o n n e n t e n und unter den bei uns üblichen Bedingungen »'

5OOO Kronen für 4 Preisrätsel {
von Heinrich Sitte. £6°

Da eine große Beteiligung an dieser Preisrätsel-Konkurrenz zu erwarten ißt, so werden

jetzt schon Auflösungen für alle 4 Preisrätsel entgegengeiM*11111^
Mit den Auflösungen ist jedoch g l e i c h z e i t i g auch der Abonnenten-Nachweis für betreffenden Quartal j^-jUlH
Dies ist auch deshalb notwendig, weil die Auflage des Kriegsbilder-Albums jetst fe$Änne"'
werden muß und später eintretende Abonnenten nicht gans berücksichtigt werden K «
Abonnementspreis für Österreich-Ungarn »/Jährig K 6 —. Probenummern vom V e r l a g : W i e n , VI., Barnabi
J e d e d e r 4 A u f l ö s u n g e n m u ß a u f e i n s e p a r a t e s B l a t t ( P o s t k a r t e n g r ö ß e ) g e s c h r i e b e n W 0 ^

1. Quartal. Rätsel. K 1250 -

Es jubeln jauchzend uns're Herzen
Im Banne ihres Zaubers auf,
Sie rufen wach vergess'ne Schmerzen,
Sie wecken neu der Tritnen Lauf.
Zur Andacht gar, zu Gottes Preise
Stimmt ihre weihevolle Kraft.
Sie sind beliebt im Burschonkreise,
Sie gehen mit auf Wanderschaft.
Man kennt sie auch bei Tafelrunden
Als Ausdruck uns'rer Fröhlichkeit,
Sie sind uns wert in stillen Stunden,
Die man dem Selhstgedenkon weiht.
Es liegt in ihnen unser Sehnen,
Der Erde Lust, der Erde Weh,
Von Glück und Unglück unser Wähnen
Und unser Grau'n vor Todesnäh'.
Und das, was eines Künstlers Seele
Und was ein Volk gefühlt, gedacht,
Das wird durch s i e und eine Kehle
Zur Nachempfindung uns gebracht.

2. Quartal, jfaagramm. K1250—

Es kann ohne sie uns're Erde
Und Sonne und Mond nicht besteh'n,
Selbst Dingo am häuslichen Herde
Sind mit einer solchen verseh'n.
Man braucht sie in allen Betrieben,
Die technischer Geist erfand,
Man kann sie bisweilen verschieben,
Bisweilen ist fest ihr Stand.
Sie ist oft in Lager gebettet,
In denen sie liegt oder steht,
1st häufig aufs engste verkettet
Mit dem, was im Kreise sich dreht.
Ver s t e l l t man im Worte zwei Zeichen,
Dann weißt es auf Brennbares hin,
Durch Feuer nur kann man erreichen
Das Wort im geänderten Siun.
Es deckt in Massen die Erde,
Wo tätige Krater sind;
Und hast du zu tiele im Herde,
Dann schaffe sie fort geschwind.

S.Quartal. }(0ffl0nym. K 1250—

Ich kenn' ein starkes Brüderpaar —
Zur gleichen Zeit geboren —
Das ist, seitdem die Menschheit war,
Zur Arbeit auserkoren.
Der eine zeigt als Meister sich,
Der and'ro als Geselle.
Sie dienen dir treuinuiglich,
Sind jederzeit zur Stelle.
Gesund und noch von Kraft gestählt,
Sind sie für dich ein Segen;
Und junge gibt's, die liebbeseelt
Sich für die alten regen.
In ander ' rn Sinne seh'n sie aus:
Von Schicksalsgunst verlassen.
Mitunter birgt ein eig'nes Haus
Die schwer Geprüften, Blassen.
Es leuchtet oft kein Sonnenstrahl
Ins Heim, in dem sie leben;
In Städten soll es überall
Gar viele solche geben.

4, Quartal. Scharaöe. K l25

1. W o r t . zeieba»,.
üb so •••« s t r e cke , ist, •»«* dlin°h6olH*f
1st so k e i n Platz, dann mußt du ," in GW-
Ist RO ein Posten, dann versuch^" k_
1st so ein Auto, BaKt'« dir oft °'" f Vcrdielie5'
Sind HO die Menschen, die il"1 ' " " ' jiieti«"'
Dann werden froh die trübfiten a»'V' r
llcsonderB Kinder jubeln laut im ^ J V befr

Steht just ein Tag, an dem fl'« M s

2. W o r t . _ .weit*6"'"'
Der Schwester folgt er schon BeUJichrei*cn'
Kr pflegt gleich ihr die Erde zu UI"S

ni9uf, /
Kr richtet sich nur nach dem »onVr'rHuiöeP

Die Menschheit weckt er aus den it)
Sobald er naht, da regen »i«h v i e l • gcin <*
In Grnu hüllt «ich «ein Anfang un'J, ich
Ks sieht der eine oft dem andern b' jc|,.
Und doch ist manchv recht ereign'»

Da» Ganze- fl(jer.
Als Sechster rilt er in der Zahl der -m.
Den «alten Weibern» war er «tew \ ^
Nach Glaubensregcl er enthaltsam ">d<t v
Und einen schmcrziüisreiclifin k( 'nn ^ ^ ^

möblierte Z i i
l i t Dienstbotentammer und mit Küche
werden per sofort gesucht .

Anträge mit Angabe des Mietzinses
unter ,,A. B . " an die Admin. dieser Ztg.

Kinderloses Ehepaar

i l l W0I11
ab November

bestehend aus drei bis vier Zimmeru, Bade-
zimmer und Zubehör in der Umgebung der

Blelw«listraße, Villen bevorzugt.
Anträge an die Administration dieser

Zeitung. 2536 3 - 2

Behördlioh konzess.

Privat - Lehranstalt
für Schnittzeichnen
und Kleidermachen

der

Emma Schlehan
Alter Marht Nr. ZI, I. Stock.

Unterrioht in Vor- n. Naohmlttags-
knrsen. 2526 6—2

Auto
vier8itzig, gut erhalten, ist wegen Abreise

sofort preiswürdig zu verkaufen.
Anzufragen: H a u l Jezeraohek Nr . 166

(Trafik) üdmat. 2513 5

Weißnäherin
wohnhaft Ulica Stare pravde Nr. 5, II. Stock,

(Poljana) hält sich bestens empfohlen.
Übernimmt auch die Anfertigung von Kleidern
2518 in und außer dem Hause. 2 - 2

Geld-Darlehen
*uch ohne Bürgen, ohne Vorspeaen, erhalten
Personen jeden Standes (auch Damen) bei
K 4-— monatlicher Abzahlung sowie Hypo-
thekar-Darlehen effektuinrt rasch, reell und
billig Bigmund Bohilllnger, Bank- und
Lakompte - Uureau in Preßburg, Kossuth

Lajosplatz 29. (Retounnarke erbeten.)
2393 1 0 - 7

A.&E.Skabem
Mestni trg 10 LAIB ACH Mestni P*
Spezialgeschäft für Strick-w^J,

Trikotage und Wäsche
empfehlen ihr großes Lager in , 5y

Sport- und Feldwäsche, täJ?Z0^
mH%>$

Strümpfe, Schneehauben, Handschuhe, Pulswärmer, Sweater ' U0^'
Schafwolle, Kamelhaar und Baumwolle, weiters TrikothetflQ flsU

Damen- und Herrenwäsche 2rc?S>z'
Knaben-, Mädchen- und Babywäscn^

Kautschukmäntel in großer Auswahl, Rucksäcke # ^W,
En gros und en detail, ~^M p^** En grostiiw^'^

Österr.-ungari^^ i ̂

Kriegsberic^1

aus Streffleurs Militärblatt: der ^
Heft 1. Die Krietfsereignisse im Norden bis einschl ief

bei Lember^.
Heft 2. 'Die Schlacht bei Limanowa-Lapanow. . „,
Heft 3. Der Einleitnngssoldzug ffe^«n Itußland. • . frA^
Heft 4. Das «sterr.-nn^. Nordheer im Friihjahrsicldzutf !I ^ ^

Die Sammlung wird fortgesetzt. ^^

i Preis füp dsts Heft 6O H e l 1 .[

Vorrätig in j f l | | | | P

lg. v. Kleinmayr \ Fed. Bambergs Buchhandlung i>< ^.
Kongreßplatz Nr. 2. ^ > Ä I
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Nähtische und billige Einfriedungen =
für Vorgärten und Parkanlagen etc. 1008 8—8

Ausführuiirf a* f t r "n<* SohmlödeelBen, sowohl in einfacher iils auch reichster
gittor a T o h m i e d e o i 8erne Staketgitter, Stiegengeländer, Fenster-
Kedrehte U n d G ruitgitter, Balkon- und Firstgitter , mehrsaoh-
^ahtgeflA8ifC l l 8^k l s e' f°uerverzinkte, sowie vlereoklge Maaohln-
f^r Hagen ° 1,° f i i r A l )K r e i lzungen von "Wald, Wiesen und Gärten,
Matze pftKi z : Hundezwinger, Fasanerien, Volieren, Lawn-Tennis-
staebelza^j ., z w * n d o u n d Monierbau, ferner Sand- und Schottergittor, Stahl-

Qrahte, Bämtlicho Einfriodungsmatorialo und alle einschlägigen Fabrikate
->*^ liefern zu billigsten Preisen

y | Hutter» & Schrantz Ä.-G.
<6«F Siebwaren- und Filztuchfabriken

Mi]st Wien, VI., Windmiihlgasse 26/43.
ücher, Koatenvoranschliigo und Auskünfte jeder Art gratis und franko.

^ - ^ Zu haben bei allen größeren Eisenhändlern.

^--<gpdste Ziehung 1 Glänzendste Ziehung!

v» k. k. österr. Klassenlotterie.
., ,^^ 2O Ziehungstage:

ü 7 Ziehung am 8., 9., 11., 12., 13., 14., 15., 16., 18., l / 2
Q l i 19., 20., 21., 22., 26., 27., 28., 29., 30. Oktober, /l ©
•* j[onA 2, und 6. November 1915. JJ*

$ U j d 1 Prämie zu . 700000 K ^ I K 40 I •
$ "n Gewinne Kronen a> C:
« I*--! S 1 zu 300000 & i 1 -
\ l i l .. 200000 | ./ £

«t - ! " 10000° I K • I
5 ̂ ^ » i „ 50000 a •—• *
Jss^. i 1 „ • 40000 s . . N

y4 t i „ 300001 r~\ 5
» / * g 2 „ 25000 = 50000 | l A
a K S(K ^ 10 „ 20000 = 200000 5 i ®. J
,'S ^ * * . S 20 „ 10000 = 200000 ^ I I -
* • 30 „ 5000 = 150000 &. <
J r*-—l 1 4 0° » 2000 = 800000 ™ S
s v « 7 0 0 » 100° = 7ooooo a i/ y

/ 8 5 3094 „ 400 = 1237600 ^ /s Z
gj K 251- • 39737 „ 200 = 7947400 | K ß . . X

^ * J ^ 44000 fl7" K 12765000 ? I I S
| tose für diese Klasse empfiehlt

^ibacher Kreditbank
., in Laibach -

%ti • chästsstelle der k. k. österr. Klassenlotterie
*hre Filialen in Klagenfurt, Cilli und

.̂  ;, Spalato.
X ^ ^ S c b r i f t i i c h e Aufträge empfehlenswert per Postanweisungen. • > Ä S

fcjv lc>» Beprüfte Lehrerin

, S ' h t ' Sprachkurse,

'»>4'j s « « w r Hu» b i s 6 U l i r

IVilcIe und echte

Kastanien,
Eicheln,

Rotbucheln
fernor alle land- und forstwirtucbaftlichon
Artikel kauft ab jeder Station Klenganstalt
2501 un(^ Samenhandlung 4—2

A. Grünwald, Wiener - Neustadt.

A«?lhp<;immt«yt lBlt;t;<P mm. l e s e n ! I

JÜM
ALFONS BREZNIK I

Mnsiklehrer nnd einziger beeideter Sachverständiger des k . k . Landesgerichtes m
Laibacht Kongreßplatz Nr. 15 1

i(Kcffcnübei" der Nonnenklrche) iH

Grüßten und auBwahlroichstoR Klavier- u. Muslkinstrumenten-Qeschäft, ™J
I billigste Klavier-Leihanstalt und Musikalienhandlung. K
I Alleinverkauf der besten Hoffabrikate: 884 26—25 H
| Bösendorf- r, Hölil & Heltxmann, Rudolf Stelzhammer, Förster, f§
A Gebrüder Stingl und Hofmann. n

i ^ r - Stimmungen und Reparaturen jeder Art gewissenhaft und billig, ^ m m

|^B Ivloiuliolv-iiiölotil — 13t"onm>^t:ilt:o — B e i z e n jjj

II GegrUndet 1842. Telephon Nr. 154. I |

1 Brüder Eberl "
| Bau- und Mobelanstpeicher, Lachlerer und Schriftenmaler s
^ empfehlen Bich dem P. T. Publikum zur Übernahme aller in »
I ihr Fach einschlägigen Arbeiten bei bekannt solider, ge-

c schmackvoller Ausführung und billigen Preisen. I |

| Ölfarben-, Lack- und Firnishandlang :.
£ **Jf" M l k I o £ i l 6 e v M «e«e*s*i« -41 -̂ M I N I
^ (g-eg-eis.-vS.Toei d e m C3-xa.33.cL H o t e l „ T J a l o a " ) . | ^ |
5 « Daselbst werden zur Bequemlichkeit der P. T. Kunden - | ' |

J auch Aufträge für Anstreicher- und Schriftenmaler- J I I
I Arbeiten entgegengenommen. | |

I^H . IiL r c* i cl o — Î L a, i- 1> <> 1 i n o u m — L» o i m ^ H

BröBtt Handlung und Erzeugung von
Gold- und Silberwaren - m
,5398o p v und Brillanten

Einzige Vertretung von

flnnee-Uhren
Meine Union - Uhren sind in ganz Österreich

und Deutschland gratis repassiert.

F. ČUDEN
Aktionär der sohwelzerisohen Uhren-

fabriken Unlon-Horlogere
Prešernova ulica Nr. 1

_ _ "^ gegenüber der Franzlskanerklrohe.
Qrofle Auswahl von patrlotisohen Abzelohen, Klnicen Anhämraeln In
ElBen, Süber nnd Qold zu blülgsten Prel.en. Prei8k?rant gfâ s " S per Po£

Spiritol
ist der Ofen des Soldaten!

Brennt, kocht, heizt!
In der Tasche tragbar! Aul dem Schlachtfeld unentbehrlich!

Versenden wir soiort an unsere frierenden Soldaten I

Spiritolfabrik, Wien, I., Gluckgasse Nr. 2.
»W Wlederverkinfer werten g«»"°»"! *W
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s X>ie fiü-n^ în.cl̂  M a r k e I
I in der heimischen Schuhindustrie bilden , <> I
I •• 2227 """ I
I unbestritten unsere ^W l̂ttod^^ÜllkJatt'tieXX I

TURUL-SCHUHE
„ T U R U L " ^ Ä ^ ^ ^ ^ Heinr. Seljak

I SCHUHFABRIK l^m^<4^^^ V e r t r e t e r

I 130 eigene Filialen ^ jeßMmß^^^^% Niederlag©

I Alfred F r ä n k e l Com. Ges. ^ ^ ^ ^ r Laibach, Prešernova uL 51

S i r UerkBufer ni Hauler
TOD Landwirtschaften, Realitäten
and Geschäften aller Art finden
raschen Erfolg ohne Vermitt-
lnnOSOebtihr 1)e' mä8igen Insertionsko-a " sten nnr bei dem im In- und

Auelande verbreitetsten
ohriatllohen Faohblatte

uer Wiener General-Anzeiger
Wien, I., Wollzelle 31.

T»l«Tpto.or>. (XM.tar-u.rTo-) 17.353-
Zahlreiche Dank- und Anerkennungsschreiben
Ton Realitäten- und Geschäftsbesitzern, dem
hochwürd. Klerus, Bürgermeisterämtern und
8tadtgemeindcn für erzielte Erfolge. — Auf
Wunsch unentgeltlicher Besuch eines fach-
kundigen Beamten. Probenummern auf Vor
langen gratis. 134 37

1DD Liter Elpis-Haustrunh!
erfrischend, köstlich und
durststillend, kann jeder-
mann m. geringen Kosten
selbst erzeugen. Vorrätig
sind: Ananas, Apfel, Gre-
nadine, Himbeer, Muskat-
birne, Pfefferminze, Po-
meranzen, Waldmeister,

Weichsel. — Mißlingen ausgeschlossen.
— Diese Haustrunke können im Sommer
gekühlt und im Winter auch heiß, anstatt
Rum und Schnaps, getrunken werden. Die
Substanzen samt genauer Vorschrift kosten
K 460 franko Nachnahme Auf ö solche
Portionen gebe ich eine Portion gratis.
Für Ökonomien, Fabriken, größere Haus-
halte, Werkstätten etc. ron unschätzbarem
Wert, da der Arbeiter davon erfrischt
und nicht berauscht wird und seine

Leistungsfähigkeit nicht einbüßt.

Johann Grolich, Engel-Drogerie
in Brunn Nr. 515, Mähren.

Probekartons für je 10 Liter kosten 70 h,
wenn vorher in Briefmarken eingeschickt.
Auch die größeren Drogerien und Delika-
tessengeschäfte führen die Probekartons
1388 zu 70 h am Lager. 20—17
Verkaufsstelle in Laibach: Ant. Kano,

B. Cvanöara.

taipijii
Jeder Art,

i lör Remter, Verein«,
I Kaufleute j t c .

'Anton Gerne
Graveur und Kautschuk-

stempelerzeuger.
Lalbaoh, Selenburgova ulioa Nr. 1.

Preisliste franko. 68 52-38

g ^@ Möbelhandlung (g531 '^3

R. LANG, Laibach •
Maptinsstrasle.

Reiches Lager von Müb In aller
Axt in jeder Preislage wio:

Spiegel, Bilder in allen Größen,
altdeutsche Schlafzimmer, Dekora-
tion s-Divans, S p £ Z i a 9 l s t i n
Brausausstattungen, Salön-
nnd Sitzgarnituren, EisenmüljeJ,
Kinderbetten, kOm$Bette 66*1-
richtungen für ViUcsn.

S p e z i a l i t ä t : Gastliaussossel,
Drahtnetzmatratzen, Airique- und Roßhaarmatratzen Ia stets lagernd.
lackierte Möbel aus weichem Holz sowie alle Küchenmöbel etc.

il

Solide Bedienung. Billige Preise. ijj

I i l l A l l # l Schneehauben, 1
|j U l f I 1 1 1 Ms Socken, Stutzcrl ü
I W V %F | 1 % empfiehlt |

[ Toni jager, judengasse ]ix. S.

3 Ein waHr-es V e r g n ü g e n äSornasnach't \
großen Blank's Moden-Album (nur ao h) und don vorzüglichen, ausprobierten, «totH zuvcr-

• lässigen Hlank's Schniltcn. 465 3-3 ?
_ Xu heziehun durch das Modewarenhaus Heinrloh Kenda, Laibaoh. m

ST Schönes Tafelobst Ê f
versendet in Kisten zu 50 Kilogramm zu entsprechend |

billigen Preisen 2080 10-7 I
I Fr. Cerar in Stob» Post DomXale. I
i T f l w n i r i i r ^ i n T i r T i n ^ w f n i HTWTm •• i • • m^w rin • i • — i m iir—TTMI

EisenWel

Wichtig für jede€
Beste und billigste Wfys

ftir Drogen, Chemikali^ «Sj
Wurzeln u»w., auon \^nf
Mund- und Zafcnreliii|^y>;
Lebertran, Nähr- _uJJ^'Vc !

pulver für Klndor, F*„:lett«* {#
•owle überhaupt alle Toi * p«i

•lUen. Verbandstoffe J**»^ f6«
infektion.mltto^Par^instel11,,^

Grosses Lager von *eiw $*
Rum, K o g n ^ ^

Lager von frischen &•
und B a d e s a ^ ' j | | | | .

Behördlich honz. Ww ji-nf

UrogBriBil«
L a i l ] a c L J ü i l B i i £ a s s e H ^ ^

<*. V+•* & «, & * :^\^^fj:

2172 Staatllob $&** .<«$$

Lehrerin der e ß g f /
uJranzösischeuffnJe;^
Lohrorin der francs. S p ^ ^ /
LeLreriDnonbilduiigB»n9tft

 Jofl a»d
 t).

Bich mehrere Jahre in h ° \ v & ^ A
hielt, gibt Stunden ( P j ß J

Fräulein Olga J > V
(beeideter öerlcutsiioliiie«1* ̂  j m ^ ^ X

DalmatlngaBse "&*' ! ^ - ^ %

mit sei**-r 4

Anträge an ̂  ^ S I
Zeitung. ^^^^-^^"^ I

Druck und Verlag von Jg. v. Kleinmayr <k Fed. Bamberg.


